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Bekannt 


Es wird hierdurch bekannt gemacht: daß diejenigen, welch 


Immatrikulation zu den Univerſitaͤts Studien, ſich der 
werfen beabſichtigen, inſofern ſelbige zur Zulaſſung be 
Uhr, mit Beibringung ihrer Zeugniſſe und eifier befon 
Vaters, Alter, Confeſſion und beabſichtigte Fakultaͤts⸗Stu 
rungs⸗Gebaude in dem zum Geſchaͤfts Lokale des Koͤnigl. 
vom Haupteingange belegene Treppe Führt, ſich zu melder 
Breslau den 24. März 1831. a 

Koͤnigl. Wiſſenſchaftliche P 

!.! AA ͤ 
n. 
Berlin, vom 24. März. — Se. Majeſtät der 
König haben die Kaufleute Chriſtian Auguſt Stolz 
zu Vergeruz, Heinrich Moritz Hebenſtreit zu Mata⸗ 
moros und Johann Georg Heim zu Tampico, zu 
Vice ⸗Conſuln in ihren gedachten Wohnorten zu ernen— 

nen geruht. 1755 5 
Der Fuͤrſt Serge Dolgorucki iſt von Frankfurt 
a. M., der Kaiferl, Braſiltaniſche Geſchaͤftstraͤger am 
hieſigen Hofe, A de Menzes Vasconzellos de 
Drumond, von Hamburg, und der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche Cabinets- Courier Rettig von Wien hier 

angekommen. = 


ND f 
Warſchau, vom 21. März. — Die Zeitungen 
enthalten uͤber Kriegsereigniſſe nichts Erbebliches, außer 
Wiederholungen früherer Berichte und Berichtigungen 
der Ruſſiſchen Relationen, die mau hier ans der Preuß. 
Staatszeitung kennen lernt. Die Schwierigkeit oder 
eigentlich Unmöglichkeit, die Weichſel zu paffiren, ſcheint 
einen natuͤrlichen Waffenſtillſtand herbeigeführt zu haben, 
Ueber ein kleines Gefecht beim Dorfe Maluſchyn 
theilt die Polniſche Staatszeitung folgenden 
Brief aus Mlawa mit: „Am täten d. ftießen Pol, 
niſche Parteigänger am Fluͤßchen Wkra bei Maluſchyn 
auf eine Abtheilung Ruſſiſcher Uhlanen. Die Unſrigen 
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faͤhigt find, desha 
ider 


ma ch unn 
e am bevorſte 
Pruͤfung vor 


benden Oſterter mine, Behufs ihrer 
der unterzeichneten Commiſſton zu unter⸗ 
lb am 9. April c. Nachmittags um drei 
n welcher Name, Herkunft, Stand des 
igegeben ſeyn muͤſſen, im Koͤnigl. Regie; 
gehörigen Zimmer, zu welchem die links 


en Eingabe, i 
dien, genau ar 
Conſiſtortums 
ı haben. 


ruͤfungs ⸗Commiſſton. Menzel. 

em ——— —ä— 
toͤdteten ihnen einen Offizier. und mehrere Ge 
vermochten aber nicht, den Feind zu zerſtreuen, 
Eis auf dem Fluͤßchen brach. 
bierauf Maluſchyn 
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da das 
Die Ruſſen ſteckten 
in Brand und trieben das Vieh 
mit ſich fort. Eine Ruſſiſche Heeresabtheilung hat 
ſich, wie man vernimmt, von Naſielsk ab- und gigen 
die Preußiſche Grenze gewandt.“ 

Die in Pulawy eroberte Ruſſiſche Kapelle iſt ſchon 
nach Warſchau gebracht, und befindet ſich bei dem 
Oberbefehlshaber. Dieſer Verluſt ſoll tie Ruſſen ſehr 
ſchmerzen; denn das Muttergottes Bild iſt ein altes 
Denkmal, und ſeit vielen Jahren war es in verſchie⸗ 
denen Schlachten, wo man vor ihm die Dankſagungen 
fuͤr die guten Erfolge ablegte. 

Geſtern wurden uber 40 Verhaftete aus den Se 
faͤngniſſen nach Cheneiny transportirt. 

Von Joachim Lelewel iſt ein neues hiſtot iſches Werk 
im Druck erſchienen. Es iſt betitelt: „Regierungs⸗ 
geſchichte des Koͤnigs von Polen Stanislaus Auguſtus.“ 

Aus Krakau enthalten unſere Zeitungen die Nach: 
richt, daß der General Chlopicki an feinen Wunden 
hart darniederliegt. 

Bei der zweiten Wahl eines Deputirten vom achten 
Bezirk iſt der Herr Lutoſtanski zum Reichstags Depp 
tirten erwaͤhlt worden. 


meine, 
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Der Univerſitaͤts⸗Profeſſor und Director der poly⸗ 
techniſchen Schule, Capitain Garbinski, iſt zum Präs 
ſidenten des Municipalraths zu Warſchau erwaͤhlt 
worden. 8 . 

Der General Excelmans, einer der ausgezeichnetſten 
Kavallerie⸗Anfuͤhrer Napoleons, iſt hier angekommen. 
In feiner Begleitung befindet ſich ein bewährter Artil⸗ 
lerie- Offizier. An der Weichſel angehalten, ſtuͤrzten 
beide ſich in die Fluthen (2), erreichten gluͤcklich das 
andere Ufer und eilten nun ſich unſern Vertheidigern 
anzuſchließen. — Diebitſch ſoll eiligſt nach Wilna ads 
gereiſt ſeyn. — Die Franzoͤſiſche Regierung hat ihren 
Bieffeitigen Konſul Herrn Durand abgerufen und an 
deſſen Stelle Hrn. Firmin ernannt. Dieſer ſoll bereits 
nach ſeinem Beſtimmungsorte abgegangen ſeyn. 

Vor einigen Tagen find hier an 20 Landleute aus 
der Gegend von Kobylka angekommen. Die Ruſſen 
haben ſie frei paſſiren laſſen. Nach ihrer Ausſage ſind 
alle Dörfer verwuͤſtet und alle Ortſchaften von Lebens, 
mitteln entblößt. 

Um die Vertheidigung der Hauptſtadt auf die hoͤchſte 
Stufe zu bringen und die hereinbrechende Feindesmaſſe 
mitten in der alten Burg der freien Polen lebendig 
zu verſchuͤtten, hat der General Krukowiecki den Bau 
von mehreren Gaͤngen Contreminen, welche bereits an 
mehreren Stellen angelegt worden, angeordnet. In 
den Vorkehrungen zu dem Kampfe auf Tod und Leben 
haben die vom General ergriffenen Maßregeln beſon— 
ders den Zweck, gegen einen Verfechter der vaterländis 
ſchen Freiheit hundert Gegnern den Untergang zu bes 
reiten. Eine jede Straße erhält mehrere Traverſen, 
welche die Stadt in viele concentriſche und von eins 
ander unabhaͤngige Befeſtiguugsbezirke dergeſtalt theilen, 
daß die Eroberung eines Theiles der Stadt nicht nur 
der Vertheidigung der uͤbrigen Theile keinen Abbruch 
thut, ſondern einen durch zuſammengezogene Kraͤfte 
und Mittel noch kraͤftigern Widerſtand hervorbringt. 
Es werden bequeme Kommunikationen eingerichtet, um 
ſich nicht auf die Gegenwehr während der Attake des 
Feindes zu beſchraͤnken, ſondern denſelben immerwaͤh— 
rend zu beunruhigen durch erfolgreiche Ausfälle, welche 
ihn zur Aufſtellung anſehnlicher Streitkraͤfte gegen 
zahlreiche Gefahren zwingen werden: 


Schreiben aus Sienniea vom 16ten Mär) — 
Seit einigen Tagen hat die Armee keine weitere Oper 
rationen unternommen. Das Eis der Weichſel faͤngt 
au, ſich in Bewegung zu ſetzen, und die Truppen muͤſ— 
ſen deshald noch eine Zeitlang unthaͤtig bleiben. Auf 
dem rechten Flügel hatte der General- Major Baron 
von Sackeu den Auftrag erhalten, das Land zwiſchen 
der Wera und der Narew vom Feinde zu ſaͤubern und 
eine Verbindung mit Lomza zu eroͤffnen. Um dieſe 
Bewegung auszuführen, richtete der General ſeinen 
Marſch von Naſielsk aus nach Makow und Rozana. 
Da er jedoch auf demſelben von den Rebellen beuurus 
bigt werden konnte, welche ein Corps von 5000 Mann 
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mit 9 Kanonen und eine ungefähr gleiche Truppenzahl 
in den Doͤrfen am Ufer der Wkra, zu Maluszyn, 
Sochaczyn und Kuchary, ſtehen hatten, nahm er den 
Schein an, offenſiv verfahren zu wollen. Er defahl 
demnach dem Oberſten Lachmann, ſich mit 4 Eskadro⸗ 
nen der Lanciers von Nowomirgorod und einigen Kos 
ſaken nach Sochaezyn zu begeben, eine Stellung zu 
Nowomiaſto anzunehmen und am folgenden Morgen 
Maluszyn anzugreifen. Am 8. März bei Tagesanbruch 
langte der Oberſt Lachmann bei dieſem Dorfe an, in 
dem ſich ein aus ungefähr 1000 Mann beſtehendes 
Milizen⸗Detaſchement befand; auf dem andern Ufer der 
Wkra ſtanden zwei Polniſche Lanciers⸗Regimenter, din 
übrigens an dem Gefechte keinen Antheil gahmen. Des 
Oberſt Lachmann ward mit Gewehrfeuer empfangen, 
worauf er feine Karabiniers und Koſaken abſitzen und 
das Dorf von vorn angreifen ließ. Zu gleicher. Zeig 
detaſchirte er zwei Lauciers,Eskadronen nach beiden 
Flanken und beauftragte den Lieutenant Müller, die 
Bruͤcke zu beſetzen. Dieſe Anordnungen wurden durch 
einen vollſtändigen Erfolg belohnt, der Feind ward im 
Dorfe zuſammengedraͤngt, auf den Fluß zuruͤckgeworfen 
und konnte feinen Ruͤckzug nicht mehr über die Brücke 
bewerkſtelligen. Ungefaͤhr 300 Mann ertranken im 
Strom, viele andere wurden getoͤdtet, und diejenigen, 
welche ſich in den Haͤuſern vertheidigen wollten, fanden 
ihren Untergang in den Flammen. Der Befehlshaber 


des Detaſchements von Parteigaͤngern, Major Wen⸗ 


grodzki, 3 Hauptleute, 2 Lieutenants und 200 Solda 
ten und Unteroffiziere fielen als Gefangene den Ruſſt, 
ſchen Truppen in die Haͤnde. — Die Schnelligkeit des 
Angriffs hat das Detaſchement des Oberſten Lachmann 
vor jedem Verluſt von Bedeutung bewahrt. — Inden 
fen war General Sacken nach Golymine marſchirt, und 
der Oberſt Lachmann erreichte ihn in der Nacht vom 
Sten auf den 9. Maͤrz. Dieſer Erfolg wird von guter 
Wirkung ſeyn und das Land wieder beruhigen, in 
welchem die Milizen ſchon anfingen, ſich auf allen 
Straßen zu verbreiten. Auf dem linken Fluͤgel war 
der Generals Lieutenant Creutz bis nach Suchodol vor 
gerückt. Er beſchloß hierauf, über den Wieptz zu ge⸗ 
ben, welches auch am Iren geſchah, nachdem er am 
Iten und Sten fortwährend mit den Truppen des 
Dwernicki tiraillirt hatte, der, wie es ſcheint, daſſelbe 
Vorhaben ausführen wollte. Mittelſt eines Flanken 
marſches begab ſich der General Baron Creutz nach 
Lenezua. Da er hier erfuhr, daß nur 2000 Mann 
von den Rebellen ſich zu Lublin befänden, und daß die 
Truppen des Generals Grafen Witt nur zwei Märfche : 
weit entfernt wären, jo beſchloß er, ſich dieſer Stadt 
zu bemaͤchtigen, und griff dieſelbe am 11. März an. 
Die Vorſtaͤdte, deren Einwohner man bewaffnet hatte, 
ſetzten ihm einen kraͤftigen Widerſtand entgegen, ader, 
nachdem er die Dragoner hatte abſitzen laſſen, wurden 
dieſelben genommen, man drang in die Haͤuſer, in 
denen dle Rebellen ſich vertheidigen wollten, und die 
Stadt ſandte einen Parlamentair an den General, 
um ihre Unterwerfung auf Gnade und Ungnade ihm 
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anzubieten. In der Vigniawſchen Muͤhle war der 
Widerſtand vorzüglich hartnaͤckig. Die Ruſſiſchen Dra⸗ 
goner ſahen ſich genoͤthigt, die Barrikaden in den 
Straßen mit Gewalt zu durchdringen, 


der ſich hinter den Verzaͤunungen vertheidigte, aus fer 
nen ee zu vertreiben. — Allenthalben mußten 
die Rebellen der Tapferkeit und dem Ungeſtum der 
Ruſſiſchen Truppen weichen. Der General- Lieutenant 
v. Creutz erwähnt mit dem größten Lobe der Bravour, 
welche bei dem Angriffe auf die Vorſtaͤdte und die 
Mühle von dem General Kawer, dem Oberſten Schil⸗ 
ling, dem Oberſten Prittwitz und beſonders dem Gene⸗ 
ral Dellingshauſen bewieſen ward, die alle ihre Trup⸗ 
pen zu Fuße und mit dem Gewehr im Arm dem Feind 
entgegenfuͤhrten. Die Rebellen daben 300 Mann an 
Gefangenen und viele Todte und Verwundete verloren; 
den Ueberreſt hat die Flucht nach allen Richtungen zer⸗ 
ſtreut. Man ſagt, der General Dwernickt habe einen 
Theil ſeiner Truppen nach amose geſendet und be⸗ 
fände ſich noch mit einem Theile derſelben zu Kras no. 
ſtaw. Er ſcheint demnach den Plan, nach Wolhynien 
zu marſchiren, aufgegeben zu haben. Der Graf von 
Toll war ſchon am 13. Maͤrz zu Lublin, und man er⸗ 
wartet jeden Augenblick einen Bericht von ihm uͤber 
die Maßregeln, welche er wird ergriffen haben, um 
Owernicki den Ruͤckzug abzuſchneiden. Natüͤrlicherweiſe 
hat Letzterer den Vortheil voraus, ſich um einige Mär: 
ſche weiter vorwaͤrts zu befinden. 


Der Oeſterr. Beob. enthält folgende Nachrichten: 
Briefe aus Warſchau vom 12. Maͤrz die in Krakau 
eingelaufen waren, melden: „So einmuͤthig die Er⸗ 
nennung des Generals Skrzynecki zum Oberbefehlshaber 
der Polniſchen Armee anfaͤnglich ausgeſprochen ſchien, 
ſo hat ſelbe in der Folge und beſonders in der letztern 
Zeit dennoch vielfaͤltigen Stoff zur Unzufriedenheit und 
zu Reibungen bereitet, die bei dem heftigen Charakter 
diefes Generals und feinem gänzlichen Mangel an Zus 
vorkommenheit gegen die altern Generäle und Corps, 
Commandanten, die ſich durch feine Erhebung zurück, 
geſetzt fuͤhlen, nicht wohl ausbleiben konnten. — Die 
Swlacht vom 25ſten v. M., in welcher ſich, bei dem 
tapferſten Widerſtande von Seite der Polen, die ent⸗ 
ſchiedene Ueberlegenheit die Ruſſiſche Armee in allen 
Waffengattungen, namentlich in der Artillerie, entwickelte, 
und die ſeitherige vierzehntägige Waffenruhe haben 
einen großen Theil der Polniſchen Truppen, beſonders 
der Staabs Offiziere und Commandanten, zu einer ruhi⸗ 
geren Prüfung ihrer bedenklichen Lage gebracht. — 
Seit dem Rückzug des Polniſchen Heeres nach War⸗ 
ſchau hat der ſchwierige Geiſt der dortigen Buͤrgerſchaft 
auch auf den Geiſt der Truppen gewirkt, ſo daß, wenn 
das Nuſſiſche Hauptheer vor der Hand auch nicht zu 
neuen Operationen ſchreitet, die innern Spaltungen 
det Polniſchen Armee, der Geiſt der Unzufriedenheit 
der Stadt Warſchau, und der unverkennbare Wunſch 
der großen Maſſe aller Einwohner, vorzuͤglich der Guͤ⸗ 


die erhoͤhten 
Verſchanzungen mit Sturm zu nehmen und den Feind, 


ter und Häuſerbeſitzer, und Aller, die noch etwas zu 
verlieren haben, nach Ruhe und Herſtellung der Ord⸗ 
nung, aller Wahrſcheinlichkeit nach eine den Ruſſen 
guͤnſtige Wendung der Dinge zur Folge haben dürften.‘ 

Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Grafen Dier 
bicſch befand ſich am 10ten in Sienica. (Alſo weder 
in Garwolin noch in Zelechow, wie Polniſche Blätter 
fruͤher gemeldet hatten.) General Geismar iſt mit 
10,000 Mann in der Stellung von Wiazowna geblie⸗ 
ben. Ein Kavallerie-Corps der Polen, welches eine 
Recognoscirung nach dieſer Gegend vorgenommen hatte, 
iſt mit bedeutendem Verluſt zuruͤckgeworfen worden. 


Vermoͤge Nachrichten von der Ruſſiſch-Polniſchen 
Graͤnze, war das zweite Infanterie-Corps (Pahlen II.) 
gegen Brzesc-Litewsky in Anmarſch und die erſten Sche⸗ 
lons ſchon daſelbſt eingetroffen. Die Garden ſetzten 
ihren Marſch auf den Straßen von Grodno und Kauen 
nach Pultusk fort. 


Die Königsberger Zeitung vom 19ten März - 
enthält Folgendes; „Unverbuͤrgten Nachrichten von der 
Polniſchen Graͤnze zufolge hat der Reichstag in War; 
ſchau die Unterwerfung und Zurücknahme aller ſeit der 
Empoͤrung erlaſſenen Geſetze beſchloſſen. Es ſoll dem 
Oberbefehlshaber der Ruſſiſchen Armee die Mittheilung 
deßhalb von Seiten der Reichskammer gemacht und 
eine Capitulation vorgeſchlagen ſeyn, nach welcher dis 
Polniſche Nation ſich dem Kaiſer von Rußland und 


‚ Könige von Polen unterwerfe, jedoch eine. allgemeine 


Amneſtie und Vergeſſenheit des Vorgefallenen begehre. 
Der Graf Diebitſch habe indeß erklart, daß er zum 
Abſchluß einer Capitulation, welche eine Amneſtie bo⸗ 
gründe, nicht ermaͤchtigt ſey, daß er jedoch ungeſaͤumt 
nach St. Petersburg deßhalb berichten wolle, und vor⸗ 
laͤufig einen Waffenſtillſtand bis zum 19. Maͤrz ber 
willige.“ Auch ſoll die Municipalität von Warſchau, 
wie ebenfalls die Koͤnigsberger Zeitung ſagt, aus ihrer 
Mitte eine Deputation an den Feldmarſchall Grafen 
Diebitſch geſandt haben. Die näheren Umſtände ſiad 
unbekannt, indeß ſoll die bei Powonsk gelagerte Armee 
der freiwilligen Unterwerfung der Hauptſtadt entgegen 
ſeyn. Unter den ruhigen Einwohnern herrſcht das 
groͤßte Verlangen nach Wiederkehr der Ruhe und der 
Sicherheit des Eigenthums. * 


eit e rr t 

Wien, vom 19. März. — Nach einem von dem 
Herrn General der Kavallerie, Freiherrn von Feimont 
eingelaufenen Berichte, iſt Parma am 13. d. M. von 
den K. K. Truppen beſetzt worden. — Es war zu 
dieſem Ende die Brigade des General-Majors Hrg⸗ 
bovsky von Piacenza aus in Bewegung geſetzt worden, 
und zugleich hatte der Commandirende dem Oberſten 
Baron D' Aſpre aufgetragen, die Bewegung des Gene 
ral⸗Majors Hrabovsky durch eine Vorrückung von Mo⸗ 
dena Über Reggio zu unterſtuͤtzen. — Der Oberſt Dar 
ron D' Aſpre fuͤhrte dieſe Vorruͤckung jo taſch und ent⸗ 
ſcheidend aus, daß er am 13ten bereits um fünf Uhr 
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is vor Parma ſtand, und nachdem ſchon das 
Scene 5 erſten Huſaren- Patrouille die feige 
zevolutionnaͤre Regierung in die größte Angſt verſetzt, 
und das Auseinanderlaufen der National-Garde zur 
Folge gehabt hatte, ſo bemaͤchtigte ſich der gedachte 
Oberſt ſogleich ohne allen Widerſtand der Stadt, in 
welchen gegen Mittag auch die Brigade Hrabovsky 
eintraf. 


Wien, vom 23. März — Heute iſt die betruͤ— 
bende Nachricht aus Turin hier eingetroffen, daß ſich 
die Krankheit Sr. Maj. des Koͤnigs von Sardinien, 
ſo ſehr verſchlimmert habe, daß man taͤglich deſſen 
letzte Stunde befuͤrchten muͤſſe. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz iſt aus dieſem Grunde eiligſt von Sa— 
voyen zuruͤck berufen worden. — Die neuen Schuld- 
verſchreibungen unſerer Regierung im Betrage von 
36 Millionen Gulden zu 5 pEr. haben die Haͤuſer 
»Geymuͤller, Rothſchild, Sina und Arnſtein und Eskeles 
zum Umtauſch gegen Baar uͤbernommen. Seit einigen 
Tagen ſind die Coupons aus der Voͤrſe ausgeboten, 
wo fir zu 82 A 83 pCt. Käufer finden, Einſt weilen 
Haben die Banquiers 12 Millionen daraus vorg⸗ſckoſ⸗ 
fen, — Die Miniſterial⸗ Veränderung in Frankreich, 
vorzuͤglich aber die im geſttigen Beobachter wiedertzallen⸗ 
den Verſicherungen des neuen Franzoͤſiſchen Miniſte⸗ 
riums, haben hier die Hoffnungen auf Erhaltung des 
Friedens wieder etwas verſtaͤrkt, und aus dieſem 
Grunde ein Steigen der Courſe unſerer Staatspapiere 

wirkt. a - 

325 Konſtantinopel meldet man über Belgrad 
die daſelbſt eingetroffene Nachricht, daß die Akropolis 
von Athen von den Tuͤrken geraͤumt, den Reſidenten 
der paeificirenden Mächte übergeben worden, und daß 
man binnen wenigen Tagen die Kunde der Raͤumung 
von Negroponte erwarte. | 


Die Lemberger Zeitung enthält folgendes Kreis, 
ſchreiben vom K. K. Galiziſchen Landes-Gubernium 
wegen Behandlung der im Koͤnigreiche Polen ſich bes 
findenden oder dahin, entweichenden K. K. Oeſterreich'⸗ 
ſchen Uuterthanen unter 20 Jahren: „In Folge 
Allerhoͤchſten Befehls Sr. K. K. Apoſtol. Majeftät 
vom 23ſten d. M. wird zur genauen Nachachtung all: 
gemein bekannt gemacht: 1) Daß die Beſtunmungen 
des fruͤhern, in Folge der Allerhoͤchſten Entſchließung 

vom 30. December v. J. erlaſſenen Kreisſchreibens 
vom 4. Jänner, 1831, 3. 73, auch auf jene K. K. 
Unterthanen unter 20 Jahren, die ſich dermalen im 
Koͤnigreiche Polen befinden, in Anwendung zu kommen 
haben, und ihnen die im § 28 des Aller hoͤchſten 
Patents vom 10. Auguſt 1784 für den Fall der frei, 
willigen Ruͤckkehr zugeſtandene Nachſicht der Aus; 
wanderungsſtrafe nur dann zu Theil werden ſoll, wenn 
ſie binnen vier Wochen von dem Tage, an welchem 
das gegenwärtige. Kreisſchreiben das erſte Mal in der 
Lemberger Zeitung erſcheint, das iſt, vom 2ten März 
1831, in die K. K. Staaten zuruͤckkehren. 
jedoch jeue K. K. Unterthanen unter 20 Jahren, welche 
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2) Daß 


Alois Ritter von Stutterheim, 


es wagen wuͤrden, nach der Kundmachung dieſes Cir 
eulars ſich in das Koͤnigreich Polen zu begeben, fich 


dieſer Nachſiche nicht zu erfreuen haben, ſonderu ohne 


Ruͤckſicht auf den § 28 des Allerhoͤchſten Patents vom 
10. Auguſt 1784, gleich Anderen, die das zwanzigſte 
Jahr ſchon uͤberſchritten daben, zur geſetzlichen Strafe 
gezogen werden wurden. Lemberg, am 28. Februar 1831. 
Auguſt Longin Fürft von Lobkowicz, Laudes, Gouverneur. 


Hofrath. Alois Thur; 
mann, Gubernial⸗Nath.“ f 8 
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Dresden, vom 20. Maͤrz. — Am 15ten Abends 
fand in der Friedrichsſtadt eine Ruheſtoͤrvng ſtatt. 
Seit einiger Zeit wird vor dem Loöbtauer Schlage, 
um. Arbeitsloſe zu beſchaͤftigen, das Bett der Weiſeritz 
regullt, wodurch man ſehr viel Land zu gewinnen 
und die jetzige öde Wuſte in Felder zu verwandeln 
beabſichtigt. Seit einigen Tagen ißt ein Theil Bicier 
Arbeiter abgedankt worden, weil das angewachſene 
Weiſeritzwaſſer die Arbeiten hemmte. Die e Arbeiter 
mit den noch Beſchaͤftigten beabſichtigten mit einer 
Fahne in Maſſe hereinzuzſeden, und Arbeit zu ver⸗ 
langen — eine Nachahmung der Pariſer Vorſtädter. 
Auf die Ermahnung eines Aufſehers ließen ſie die 
Fahne hinweg, begaben ſich aber vor die Wohnung 
des dieſe Arbeiten leitenden Straßenbau ⸗Commiſſars 
v. Karlowitz, ſchickten eine ſogenaunnte Deputatton 
hinauf, und verlangten ſtuͤrmiſch Arbeit. Einige üder⸗ 
ſtiegen auch die Mauer, ohne ſich jedoch Gewalt 
thaͤtigkeiten zu Schulden kommen Zu laſſen; auf das 
erhaltene Verſprechen aber, daß ſie Arbeit erhalten 
wurden, ging der Haufe ausernander, che das Ein: 
ſchreiten der Communal⸗Garde noͤthig wurde. 

Am 1Tten Morgens gegen 2 Uhr ward Generals 


marſch in Friedrichſtart und in einem Theil der Wils⸗ 
Nach 1 Uhr wurde die 


druſſer Vorſtadt geſchlagen. 

an dem Pulvermagazin B. vor dem Ptiesnitzer Schlage 
ſtehende Schildwache von 2 Maͤnnern uͤberfallen; zwei 
andere ſuchten die das Magazin umgebenden Pallifaden 
niederzureißen und in daſſelbe einzudringen. Da der 
Soldat ſich widerſetzte, ſuchten die Angreifer ihn zu 
knebeln und warfen ihn zu Boden: das Rufen def 
felben zog aber die Abloͤſung herbei, bei deren Herun⸗ 
nahen fie ſich fluͤchteten. Die Abſicht war, ſich Ma⸗ 
nition zu verſchaffen. Der Soldat ſoll auch mit den 
Worten: „Kamerad ſey ruhig, wir brauchen Pulver“ 
angeredet worden ſeyn. So wie der Poſten am 
Priesnitzer Schlage Lärm machte, fingen die Tambours 
der Communal-⸗Garde an, Geueralmarſch zu ſchlagen; 
die herzueilende Communal- Garde, fo wie eine ſpaͤter 
aus der Neuſtaͤdter Kaſerne herbeigekommene ſtarke 
Abtheilung Infanterie, und eine Abtheilung Reiterei 
fand ader nicht die geringfie Spur der Ruheſtoͤrer. — 
Zum Schutz der Wohnung des Straßenbau Commiſſats 


von Karlowitz war ſchon am löten Abends eine Ab: 


theilung Jufanterte in die gegenüberhegende Königliche 
Schäferei gelegt worden, und eine Abtheilung Reiterei 
recognoscirte vor dem Loͤhtauer Schlage und im Gehege. 


Frankfurt a. M., vom 15. März — Schon am 
Sonnabend traf hier durch Haudelscouriere die Nach: 
richt von dem bevorſtehenden Franzoͤſiſchen Mimiſter⸗ 
wechſel ein. Herr Caſimir Perier ſoll mehr Charak⸗ 
terſtaͤrke als feine Vorgänger beſitzen; auch gehoͤren die 
Mämer, die man als feine Amtsgenoſſen nennt, der 
gemäßigten Partei an; demungeachtet iſt es ſehr die 
Frage, ob ſie mit dem beſten Willen im Stande ſeyn 


werden, dem Strome der Volksbewegung Stillſtand zu 


gebieten. Die Pariſer Priwatbriefe find mit beſorg⸗ 
lichen Aeußerungen der Art angefüllt. Und da nun 
bie Tendenz jener Volksbewegung ſich mit jedem Tage 
deutlicher ausſpricht, wenn fon, wie man annehmen 
darf, die verſtaͤndig: Mehrheit der Franzoͤſiſchen Mas 
two derſelben fremd bleibt, fo kann aud der Papier- 
handel, deſſen weſentlichſtes Element Ruhe tft, keinen 
dauernden Aufſchwung nehmen. — Man ſchreibt aus 
Amſterdam, daß, ſofern Belgiſcher Seits das letzte 
Protokoll der Londoner Conferenz definttio abgewieſen 
werden ſollte, England von den fünf. Maͤchten den 
Auftrag erhalten würde, die Erfüllung ſeiner Beſtimmun⸗ 
gen durch Anwendung von Zwangsmittein zu bewirken. 

Ueber die Errichtung einer Bundes-Manth und Auf: 
hebung aller Mauthen im Inneren des Bundes, ſollen 
nach einem von Batern übergebenen Plane bei der 


Bundesverſammlung die Verhandlungen ſofort eröffnet 


werden. Die Mauth Ertraͤge ſollen nach dieſem Plane 
zur Erhaltung des Bundesheeres verwendet und nach 
der Militair⸗ Matrikel vertheilt werden. 


Mainz, vom 13. Marz. — Da die Reiſenden, 
welche aus Lothringen und dem Elſaß hier eintreffen, 


Schilderungen von den Franzoͤſiſchen Kriegsruͤſtungen 
machen, die große Beſorgniſſe einflögen, und da ferner 


das linke Rheinufer von der Preußiſchen bis an die 
Franzoͤſiſche Grenze des Obereheins, mit Ausnabwe von 
Landau und Mainz, in weccher letztern Stadt ſelbſt 
nur eine zum gewoͤhnlichen Dienfte noͤthige Beſatzung 
liegt, faſt ganzlich von Truppen entbloͤßt iſt, fo begi!⸗ 
nen nun die hiefigen Bewohner ſich mit Lebensmitteln 
für den moͤglichen Fall einer Blokade auf dem dieſſeit ! 
gen Ufet zu verſehen, von wo unſere Stadt faſt ihren 
ganzen Bedarf au Viktualien erhält. Die Oeſter eichi, 
ſchen Offiziere ſchicken ſich an, ihre Familien von hier 
zu entfernen. Inzwiſchen bat die Nachricht, daß dem⸗ 
nächſt ein Corps von 60,000 Mann Bundestruppen 
den Rhein paſſiren und ſich zwiſchen hier und Landau 
aufſtellen werde, die Furcht vor einer Belagerung wie⸗ 
der vermindert. Das Commando uͤber die verſchiede⸗ 
nen Abtheilungen dieſes Corps iſt durch das Loos bes 
ſtimmt, und es ſind bereits durch die betheiligten 
Staaten die Befehlshaber ernannt worden. So wird 
ein Heſſiſcher Stabsofftzier als Commandant der Gens 
d'armerie bezeichnet. Da Deutſchland nicht die Offen 
five ergreift, To ſteht zu erwarten, daß man zwiſchen 
bier und Landau und vorwärts dieſer Linie ein vers 
ſchanztes Lager bilden, und dadurch moͤglichſt das linke 


Rheinufer gegen einen feindlichen Einfall ſchͤtzen werde. 
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Paris, vom 16. März. — Vorgeſtern Abend er 
theilte der Konig dem Katſerl. Ruſſiſchen Botſchafter, 
Grafen Pozzo di Borgo, eine Privataudienz. Geſtern 
arbeiteten Se. Majeſtaͤt mit dem Praͤſidenten des Mir 
niſterrathes. Die Königin wird bereits am 22ſten 
d. M. mit der Koͤnigl. Familie die Sommer⸗Reſidenz 
in Neuilly bezieben, der König aber bis zum April in 
der Hauptſtadt bleiben. g 

Der König bat dem Maire des achten Bezirks die 
Summe von 4000 Fr. zuſtellen laſſen, wovon ein 
Theil unter arme Arbeiter aus der Vorſtadt St. An⸗ 
toine vertheilt worden iſt, welche bei den am 11ten 
d. M. ſtatt gefundenen Unruhen den Adjuneten Perret 
gegen Mißhandlungen beſchuͤtzt hatten. Der Ueberreſt 
wird zur Vertheilung von Sparſuppen unter die Armen 
des Bezirks verwendet werden. 

Der heutige Monteur promulgirt mit dem Dar 
tum des 9. März das von beiden Kammern angenom- 
mene Geſetz wegen Errichtung einer Fremden-Legion. 

Durch drei Koͤnigl. Verordnungen vom 12. März 
find am College de France drei neue Lehrſtuͤhle für 
allgemeine und philoſophiſche Geſchichte der Geſetz⸗ 
gebung, für Staatsoͤkonomie und für Archäologie er- 
richtet und die erſtere dem Profeſſor Dr. Lerminier, 
die zweite dem Profeſſor J. B. Say und die dritte 
dem Profeſſor Herrn Champollion dem Juͤngern ers 
theilt worden. d 

Saͤmmtliche Miniſter ſpeiſten geſtern bei dem Mar⸗ 
ſchall Soutt zu Mittag; nach der Tafel wurde Mini⸗ 
ſterrath gehalten. 7 

Der Messager des chambres äußert: „Das neue 
Miniſterium hat, wie es ſcheint, darauf verzichtet, den 
Namen oder die Perſon des Königs in einer feier⸗ 
lichen Sitzung der Kammern auftreten zu laſſen. Der 
Präſident des Miniſterraths wird dagegen, fo ver⸗ 
ſichert man, in beiden Kammern eine offene und foͤrm⸗ 
liche Erklaͤrung über die Principien der neuen Verwal— 5 
tung abgeben. Dieſe Erklarung iſt auf den Donnerſtag 
verſchoben worden, um über die auswärtigen Verhält, 
niſſe dieſelben Aufſchluͤſſe geben zu können, wie uͤber 
die innere Lage und das im Innern zu befolgende 
Syſtem. Mehrere der letzten Geſetze, unter andern 
das uͤber den Verkauf der Staatsforſten, die in der 
Paitskammer noch nicht durchgegangen ſind, kehren 
vielleicht mit Amendements nach der Deputirtenfam- 
mer zuruͤck ud wuͤrden ſonach deren Aufiöjung ver 
zoͤgern.“ e 

Das Journal de Paris glaubt, die Kammer werde 
einſtweilen bloß prorogirt werden, damit, wenn außer⸗ 
ordentliche Ereigniſſe es noͤthig machen ſollten, ſie jeden 
Augenblick zuſammenberufen werden koͤnne; ihre Auf 
loͤſung ſolle erſt nach beendigter Anfertigung der Wahl— 
liſten ausgeſprochen werden, Jo daß die neue Kammer 
binnen vierzehn Tagen ſchon zuſammentreten koͤnue. 
Unter den gegenwärtigen Umftänden muffe das Mint 
ſtetium Maßregeln treffen, um die Zwiſchenzeit zwi⸗ 
ſchen beiden Seſſionen ſo viel wie moͤglich abzukuͤrzen. 


vielleicht geſagt hat, 


1 
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Das Journal des Debats äußert in einem Artikel, 


worin es das neue Miniſterium gegen die Angriffe 


der Oppoſitions⸗Blaͤtter zu vertheidigen bemuͤht iſt, 


unter Anderm: „Man klagt das neue Miniſterium 


an, es habe den Wahlſpruch: Keinen Krieg! ans 
genommen. Das iſt falſch; ein Miniſterium, in wels 
chem der Marſchall Soult als ein unentbehrlicher 
Mann betrachtet wurde, und wobei man die Marine 
dem Admiral v. Rigny übergeben hat, war keine 
Gefaͤlligkeit für diejenigen, die die Schlacht bei Na⸗ 
varin unheilvoll nannten, ein Miniſterium, bei wel⸗ 
chem die fuͤr den Fall eines Krieges wichtigſten Stel; 
len den beiden tuͤchtigſten Männern der Land- und 
Seemacht anvertraut worden find, kann nicht ſagen: 
Keinen Krieg! und es hat es nicht geſagt. Was es 
iſt, daß der Krieg nicht noͤthig 
iſt, um, wie Ihr behauptet, das neue Koͤnigthum 
zu bewahren, daß er nicht unvermeidlich iſt, daß er 
den Gewerbfleiß voͤllig vernichten wuͤrde; daß er die 
innere Ruhe unruhigen Menſchen preisgeben wuͤrde, 
die danach trachten, ſich nothwendig zu machen; daß 
man ihn vermeiden muß, wenn es der Ehre unbeſcha⸗ 
det geſchehen kann, daß der Ruhm, ganz Europa zum 
Niederlegen der Waffen bewogen zu haben, für Frank 
reich denjenigen aufwiegt, abermals im Auslande Re⸗ 
volutionen auszuſaͤen und dabei die eigene zu gefaͤhr⸗ 
den. Das hat das Miniſterium möglicher Weiſe ger 
ſagt, und es iſt ſchoͤn, dieſes zu ſagen, wenn man den 
Marſchall Soult zum Kriegs“ und Herrn von Rigny 
zum See⸗Miniſter, wenn man 500,000 Mann auf 
den Beinen hat und ſo geruͤſtet iſt, daß man den Fries 
den offen wuͤnſchen kann, ohne der Furcht angeklagt 
zu werden. Der Krieg iſt nicht unvermeidlich, denn 
er iſt kein Beduͤrfniß fuͤr Frankreich; nur Friede und 
Freiheit im Innern, Ehre und Einfluß nach außen 
hin find Beduͤrfniß; nur fur die Ehre treten großen 
Volker aus dem Zuſtande des Friedens heraus. Es 
giebt ein Frankteich, das den Krieg will, das iſt moͤg⸗ 
lich; es iſt aber dasjenige, das auf den Straßen ums 
herläuft, ſich auf den oͤffentlichen Platzen verſammelt, 
die Fenſter der Botſchafter einwirft, die Vorſtaͤdte auf⸗ 
zuwiegeln ſucht und ſich dort von den Arbeitern Leh⸗ 
ren uͤber Schicklichkeit und Ordnung ‚geben läßt.’ 

Die Gazette des Tribunaux meldet: „Vorgeſtern 


Abend hatten ſich ungefähr 200 Perſonen, mehr aus 


Neugierde als aus Boͤswilligkeit, auf dem Pantheous⸗ 
Platze verſammelt. Inmitten einer Gruppe, die von 
einigen Arbeitern leicht zerſtreut wurde, hielt ein Sur 
dividuum Reden. Die bewaffnete Macht hatte nicht 
noͤthig, einzuſchreiten. Geſtern war Alles ruhig. Man 
hört die Arbeiter auf den Straßen aͤußern: „Wenn 
die Ruheſtoͤrer ſich noch einmal zeigen, ſo wollen wir 
ſie ſchon zur Ordnung bringen.“ 

Aus Toulon vom 10ten d. M. ſchreibt man: 
„Mit der Briga „le Voltigeur“, auf welcher der Ge— 
neral Boyer angekommen iſt, erfahren wir, daß am 
Tage feiner Abfahrt von Algier, am 1. März, der 
General Berthezene ſich anſchickte, an der Spitze von 


zwei Regimentern, einigen Feldſtuͤcken und einigen 
Compagnieen Zonares nach Medeah und Belida zu 
marſchiren. Zwel Soldaten waren wegen Subordina⸗ 
tions⸗Vergehen in Algier erſchoſſen worden. 

Einem Schreiben aus Rio, Janeiro vom 11. Januar 
zufolge, welches der Moniteur mittheilt, iſt daſelbſt 
am Zten deſſelben Monats in einer Apotheke in der 
Straße da Quitanda eine Feuersbrunſt ausgebrochen, 
die das ganze Stadtviertel eingeaͤſchert haben wuͤrde, 
wenn nicht die Mannſchaften der im Hafen liegenden 
Franzoͤſiſchen und Engliſchen Schiffe mit ihren Spritzen 


berbeigeeilt wären und das Feuer geloͤſcht Hätten, 


Gt m 

Madrid, vom 9. März — Die geſtrige o f- 
Zeitung enthält folgenden Artikel: W fr 2 
lichen Vernichtung der Partei des Torrijos, deſſen Lan- 
dung geſtern gemeldet wurde, haben wir heute dem 
Publikum die gleichzeitige Unterdruͤckung einer andern 
auf der Juſel San Fernando angezettelten Verſchwoͤ⸗ 
rung anzuzeigen, die am Zten d. M. zum Ausbruche 
kam. Der Plan dieſer Demagogen war, Cad ix und 
San Fernando aufzuwiegeln, während Torrijos feine 
Landung bewirken follte. Da dieſer aber in ſeinem 
Marſche durch den Eifer und den Muth des Brigadier 
Don Antonio de Hierro y Oliver, Gouverneurs nnd 
Polizei⸗Intendanten von Cadix, aufgehalten wurde, ſo 
fuͤhrten die Empoͤrer nur einen Theil ihres Plans aus, 
indem ſie dieſen hochherzigen Spanier ermordeten. Ob⸗ 
gleich der ungluͤckliche Oliver von dem gegen feine Pers 
fon angezettelten Komplott benachrichtigt war, ſo konnte 
ſein Herz dennoch der Beſorgniß nicht Raum geben, 
daß man dieſen Meuchelmord wirklich ausführen wuͤrde. 
Voll Vertrauen in ſeinen eigenen Muth und in dle 
oͤffentliche Achtung, die er ſich durch die Milde und 
Rechtlichkeit feines Charakters erworben hatte, verließ 
er am Iten d. M. um 3½ Uhr Abends die Munieipa⸗ 
litaͤt, um ſich nach ſeiner Privatwohnung zu begeben; 
unverſehens wurde er aber in der Straße de la Vero⸗ 
nia von fuͤnf oder ſechs verkleideten Maͤnnern angefal⸗ 
len, die ihm von hinten Dolchſtiche verſetzten, an de 
nen er in demſelben Augenblicke verſchied. Dies Eretg⸗ 
niß machte auf das Publikum einen Eindruck, den die 
Aufruͤhrer nicht erwartet batten; denn ſtatt, wie ſte 
gehofft hatten, einen Aufftand zu erregen, bemaͤchtigte 
ſich ſogleich Beſtuͤrzug aller Gemüther, und jeder ver⸗ 
ſchloß fein Haus oder feinen Laden. Die Behoͤrden 
zoͤgerten keinen Augenblick. Der Pla: Kommandant 
übernahm ſogleich den Befehl, und Se. Cxeellenz der 
General Capitain von Sevilla, der ſich im Hafen von 
Santa Maria befand, begab ſich ſogleich in die Feſtung, 
nachdem er bereits vier der Schuldigen gefangen genom⸗ 
men hatte. Während dies in Cadir geſchah, fuͤhrten 
die Verſchwoͤrer ihren Plan in San Fernando aus. 
Auf den gluͤcklichen Erfolg ihres Unternehmens in 
Cadix rechnend, uͤberließen fie ſich in jener Stadt allen 
Arten von Verbrechen und wurden dabei von einigen 
beſtochenen Mar tue Truppen unterſtutzt. Die Nach- 
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richt von dieſem Ereigniß ging geftern hier ein, und 
in der verwichenen Nacht iſt auch der offizielle Bericht 
darüber angekommen, welcher nebſt dem über die Ver, 
nichtung der Bande des Torrijos woͤrtlich abgedruckt 
if. Dieſer Bericht lautet: f 

„„An den General-Polizei- Intendanten des Koͤnig⸗ 
reichs. Polizei⸗Intendantur von eres. Ich benutze 
die Gelegenheit eines Couriers, den der General-Capi⸗ 
tain von Andaluſien abfertigt, um Sie zu benachrich⸗ 
tigen, daß der hanptſaͤchlich von einem Theile des 
Bataillons der Marines Soldaten veranlaßte Aufſtand 
an dieſem Punkte beendigt iſt; der Platz wurde in der 
vorigen Nacht um 10 Uhr von den Rebellen geraͤumt, 
welche auf einer Schaluppe nach Chiclana entflohen 
und ſich nach Bejez wendeten, wahrſcheinlich in der 
Abſicht, ſich mit den Empoͤrern des Lagers von Gibral⸗ 
tar zu vereinigen. Dieſe waren, nach der mir vom 
General-Capitain mirgetbeiiten Nachricht, geſchlagen 
worden, und man erwartete von einem Augenblicke 
zum anderen die Nachricht von ihrer gaͤnzlichen Vers 
tilgung; es ſcheint mir daher unmoͤglich, daß dieſe 
neuen Verraͤther entwiſchen. Die Ruhe iſt an dieſem 
Punkte nicht geftört worden, wo ich genöchige geweſen 
bin, auf den Befehl des Militair⸗Chefs der Provinz, 
bis heute zu verweilen, um, wit ich bereits gethan 
babe, meine Maßregeln mit den ſeinigen in Einklang 
zu ſetzen und ihm, fo viel in meinen Kräften ſteht, 
kraͤftig beizuſtehen. Ich habe die Freude, Ihnen ans 
zeigen zu koͤnnen, daß die Perſon „die von mir beauf⸗ 
tragt war, das Gebirge zu durcheilen, und von ihrer 
Sendung heute zuruͤckgekehrt iſt, mich verſichert, das 
Land vom lebhafteſten Enthuſiasmus und von den 
edelſten Geſinnungen gegen die Feinde Sr. Majeftät 
und der oͤffentlichen Ruhe beſeelt gefunden zu haben. 
Dies ſind die Thatſachen, die ich Ihrem erleuchteten 
Urtheile und Ihren hohen Kenntniſten vorlege, um 
davon denjenigen Gebrauch zu machen, den Sie fuͤr 


emeſſen finden werden. f 
n. Maria, den 5. Maͤrz 1831. 


afen von Santa 
nr Joſeph Maria Malvar.’’“ 


„Der Bericht des Befehlshabers des Lagers von 
Sans Roque lautet: „„In der verwichenen Nacht 
babe ich mich von San-Roque nach Algeſiras begeben, 
wo ich von dem Oberſten und Militair-Commandanten 
der Serrania de Ronda nachſtehenden Bericht empfan⸗ 
gen habe: „Gnaͤdiger Herr, ich habe die Freude, 
Ewr. Excellenz anzuzeigen, daß wir ſetzt in dieſer 
Stunde (Mittag) die Vernichtung der Revolutionnairs 
beendigen; wir haben bereite 21 Gefangene gemacht, 
unter denen ſich, wie man mich verſichert, der Inſur⸗ 
gent Manſanares befindet, der in Cafares ergriffen 
worden iſt. Ich werde Ewr. Excellenz weitere Details 
mittheilen u. ſ. w. Quellen der Eneina hinter Ereftels 
lina, den 3. März.” Ich tbeile Ihnen dieſe Nach⸗ 
richt zur gefaͤlligen Kenntnißnahme mit, in Erwartung, 
daß ich Ihnen bald das Endreſultat dieſes wichtigen 
Ereigniſſes werde mittheilen koͤnnen.“““ Er 


' töstet worden, 


— 


Der Ktiegsminiſter Zambrano und der General Mo⸗ 
rillo, die zuſammen ausfuhren, find durch das Umwer— 
fen des Wagens des erſtern beinahe um das Leben ger 
kommen. Der Miniſter Zambrano iſt ſehr bedeutend 
beſchaͤdigt. 


Von der andern Seite lieſt man im Indicateur de 
Bordeaux folgendes Schreiben aus Bayonne vom 
Ilten März. „Durch einen am sten d. M. aus 
Madrid abgegangenen Courier erfahren wir, daß die 
Zoͤglinge der Marine und der Veterinar-Schule auf 
der Inſel Leon ſich empoͤrt und die Verfaſſung prokla⸗ 
mirt haben. Einige gegen ſie geſchickte Truppen⸗Ab⸗ 
theilungen wurden gezwungen, ſich zuruͤckzuziehen. In 
Cadix iſt ebenfalls ein Aufſtand in diefem Sinne aus⸗ 
gebrochenz der Gouverneur Oliver iſt vom Volke ge⸗ 
und der verbannte General Torrijos, 
der ſich in der Bai von Gibraltar befand, begab ſich 
ſogleich nach Cadix, wo er zum Ober- Befehlshaber 
proklamirt wurde. Ein Regiment Marine-⸗Truppen hat 
ſich zuerſt unterworfen. Der hieſige Spaniſche Konful 
bat Depeſchen erhalten, die einen Theil der obigen 
Nachrichten beſtaͤtigen; er fuͤgt aber hinzu, daß der 
Aufſtand durch die Truppen des Generals Queſada uns 
ter druͤckt worden ſey.“ 


N tern 

Vitoria, vom 9. März. — Das Cavallerie-Regi⸗ 
ment, welches hier zur Beſatzung liegt, geht nach Her⸗ 
nani, und fol, wie man fagt, den Correſpondenzdienſt 
von der aͤußerſten Grenze bis hieher verſehen. So iſt 
auch davon die Rede, die ſaͤmmtlichen Garden, welche 
nach Guipuzedoa detaſchirt worden find, nach St. Seba⸗ 
ſtian zuſammenzuziehen. An ihre Stelle ſollen die 
zwei Provinzial Miliz-Regimenter, von Burgos und 
Valladolid, kommen. — Man will hier behaupten, 
daß unſere Regierung die Unterhandlungen mit der 
Franzoͤſiſchen Regierung hinziehen diirfte, bis die Ans 
gelegenheiten im Norden ausgeglichen ſeyn durften. 
Die Ankunft eines Theiles der Familie Karls X. iſt 
gewiß, und es ſind bereits mehrere vornehme Franzos 


ſen in Spanien angekommen, welche allerband Nach⸗ 


richten uͤber den gegenwärtigen Zuſtand 
verbreiten ſuchen. 
mit denen in Frankreich ſehr wohl zu verſtehen, und 
da beide unermeßliche Geldquellen befigen, ſo duͤrfte 
man, wenn die eine oder die andere Regierung ſich 
nicht in die Sache miſcht, ihren Entwuͤrfen wohl kaum 
etwas entgegenſetzen koͤnnen. — Die k. Freiwilligen 
fangen uͤbrigeus hier an, ſehr ungeduldig zu werden, 
weil die niedere Geiſtlichkeit ihnen immer predigen will, 


Frankreichs zu 


E n g d. 

London, vom 17. Maͤrz. — Geſtern um 1 Uhr 
Nachmittags trafen Se. Majeſtaͤt von Windſor im 
Palaſt von St. James ein und hielten dort ein Lever, 
in welchem der Vice-Admiral H. Digby zum Comman⸗ 
deur des militairiſchen Bath-Ordens und der Capitain 
Sir Murray Maxwell zum ſtellvertretenden Gouver 


Die hieſigen Carliſten ſcheinen ſich 
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2 
neur det im Golf von St. Laurentius belegenen Prinz 
Eduard's Inſel ernannt wurde. Bald nach 5 Uhr 
kehrten Se. Majeftät wieder nach Windſor zurück. 

Am Oſtet Montage giebt der hieſige Lord, Mayor 
ein großes Mittagsmahl, zu welchem bereits der Graf 
Grey, der LordsKanzler und faſt alle Miniſter die an 
fie ergangenen Einladungen angenommen haben. 
Der heutigen Times zufolge beabſichtigen Seine 
Königl. Hoheit der Prinz von Oranien, ſich am 20ſten 
dieſes Monats auf dem Hollaͤndiſchen Dampfboot, 


„der Batavier““, von hier aus nach Rotterdam ei 


zuſchiffen. 

Dei Gelegenheit der vom Regenten Belgiens an die 
Luxemburger gerichteten Proclamation bemerkt der Cou— 
rier, daß, feiner Anſicht nach, der Regent dazu keines⸗ 
weges von dem Franzoͤſiſchen Miniſterium aufgemun⸗ 
tert worden ſey, daß letzteres aber die Notbwendigkeit 


hätte einſehen ſollen, der Belgiſchen Regentſchaft mehr 


Vorſicht anzuempfehlen. Auch iſt das genannte Blatt 
der Meinung, England würde hierüber mit Frankreich 
in keinen Zwiſt gerathen, da die Franzoſen für wich⸗ 
tigere Dinge zu ſorgen haͤtten und wahrſcheinlich eben 
ſo dächten, wie England, daß man naͤmlich bereits nur 
zu viel Gewicht auf Belgien gelegt habe, und daß man 
den zwiſchen Holland und Belgien beſtehenden Zwiſt 
werde beilegen koͤnnen, ohne die großen Maͤchte Euro— 
pa's in einen Krieg zu verwickeln. 


Mieder lande. 

Aus dem Haag, vom 18. März. — Der Gene, 
ral⸗Lieutenant Cort-Heiligers, der mit Mobilmachung 
des Heeres und mit der allgemeinen Landesbewaffnung 
immer noch beſchaͤftigt iſt, wird jetzt fein Hauptquar⸗ 
tier in Deventer aufſchlagen. i ö 

Von den von Belgiſchen Univerſitaͤten abgegangenen 
Profeſſoren find einſtweilen angeſtellt worden: 1) bei 
der Univerſität zu Leiden die Herren Thorbecke, van 
Brede, Mahne und Schrant; 2) bei der zu Utrecht 
die Herren Ackersdyk, van Rees, Bergsma und Viſſcher; 
3) bei der zu Groͤningen die Herren Meyer, de Greuve 
und Limburg⸗Brouwer. 2 ER: 

Ueber ein Drittheil der reformirten Gemeinde zu 
Ven loo nebſt ihrem Prediger Hrn. Brouwer iſt durch 
Mißhandlungen der Belgiſchen Beſatzung veranlaßt 
worden, die Stadt zu verlaſſen und haͤlt nun ihren 
Gottesdienſt zu Kaldenkirchen, eine Stunde von dort, 


auf Preußiſchem Gebiet. 


Man ſchreibt aus Aachen, daß die Belgiſchen Of 


ſfulere ſich ſorsfaͤltig vor allen Unannehmlichkeiten mit 
den Preußiſchen Truppen huͤten, auch alle Preußiſchen 


Ausreißer regelmägig zuruͤckliefern. 


— — 


‚Deüffel, vom 18. Maͤrz. — Geſtern iß der 
Graf von Aerſchot, welchen heiſige Blätter als „außer: 
ordentlichen Gefandten und bevollmaͤchtigten Miniſter 
des Regenten von Belgien beim, Londoner Hofer bes 
zeichnen, von hier nach London abgereiſt. Er wird 


— — — 


— 


von Herrn J. van Praet, dem Verfaſſer eines Werkes 
über die Grafſchaften Flandern, der die Functionen eis 
nes Legatiousſeeretairs verrichten ſoll, begleitet. u 
Herr Breſſon, ehemaliger Commiſſarlus der Lon⸗ 
doner Conferenz, iſt vorgeſtern nach Paris zurückgekehrt. 

Es heißt, daß der Congreß ſchon zum 4. April wie⸗ 
der einberuſen werden ſoll' und daß der Regent wich, 
tige diplomatiſche Mittheilnngen erhalten habe, 

Der General Chaſſé hat für, ein Landhaus, das er 
früher bei Mecheln bewohnte, neuerdings die Miethe 
für das nächſte Halbjahr zahlen und dem Wirthe au 
zeigen laſſen, daß er im Sommer darin zu wohnen 
hoffe. Sein Gärtner bat ebenfalls Befehl bekommen, 
alle Einrichtungen in dieſer Landwohnung ſo beizube⸗ 
balten, als wenn feit dem vorigen Jahre gar nichts 
vorgefallen waͤre. 

In Antwerpen ſollen jetzt viele Waaren zur Ver la⸗ 
dung nach Großbritannien und Hamburg bereit liegen, 
fo das, wie die dortige Handels⸗Zeitung verſichert, ein; 
laufende Schiffe um vortheilhafte Ruͤckfracht nicht ver⸗ 
legen zu ſeyn brauchen. N 


Seit einigen Tagen kommen hier viele Kanonen und 


Pulverwagen an, die in der Richtung von Maſtricht 
und Antwerpen wieder abgehen. Auch unter den Trup⸗ 
pen finden Bewegungen ſtatt; Walloniſche Soldaten 
ſind nach Flandern und Flamaͤndiſche nach den ſuͤdliche⸗ 
ren Provinzen hier durchmarſchirt. Es heißt, daß naͤch⸗ 
fiens eine an die Armee gerichtete Proklamation des 
Regenten erſcheinen werde, » 
ae d e m 
Stockholm, vom 21. Marz. — Es geht die Rede, 
daß Mannſchaft zum Heeresdienſt in Finnland ausge⸗ 


ſchrieben werde. — Der Schwediſche Landeshauptmann 


in Gothenburg hat unterm 28ſten v. M. einberichtet, 
daß im Baͤhus⸗Lehne wirklich Hungersnoth ſey, jedoch 
nur unter den Scheerenbewohnern, welche, durch den 
ſtrengen Winter, mehrere Wochen om Fiſchfange, ih⸗ 
rem Hauptgewerbe, verhindert worden Nach Privat 
briefen waͤre dieſe Noth unter den Landleuten allge⸗ 
mein und von der furchtbarſten Art. Bauern, welche 
im letzten Sommer dort Getreide auf die gewoͤhnliche 
Bedingung, es nach der Erndte zu bezahlen, was fie 
aber nicht halten koͤnnen, geborgt, kaͤmen jetzt zur 
Stadt, um neuen Kredit gegen Zinſen 
ihrer Nachbaren zu verlangen, böten vergeblich 16 Thir. 
fuͤr die Tonne Gerſte und gingen, da die Sicherheit 
nicht angenommen werde, mit leeren Haͤnden wieder 
nach Hauſe, um, wie ſie erklaͤrten, zu verhungern. 
Die Regierung hat nun dem Landeshauptmann erlaubt, 
von den ihm zuletzt zur Anſchaffung von Getreide zur 
Verfuͤgung geſtellten 30,000 Thlrn. zinsfreie Vorſchuͤſſe 
an die Einwohner in ſolchen Gemeinden zu leiſten, 


welche gemeinſchaftlich die Verantwortlichkeit uͤberneh⸗ 


men oder gute Bürgen ſtellen wollen, ſowohl 
Ruͤckjahlung, ſpaͤteſtens bis Jahresſchluß, 
gehoͤrige 


fir die 
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Ibre Majeſtat die Frau Erzberzogin, Herzogin von 
Parma hat unterm 12ten d. M. nachſtehende Procla⸗ 
mation aus Piacenza erlaſſen: „Wir Marie Luiſe, 
Kaiſerliche Prinzeſſin, Erzherzogin von Oeſterreich, 


von Gottes Gnaden, Herzogin von Parma, Piacenza 


und Guaſtalla ꝛc. ꝛc. ꝛc. In dem Augenblicke, wo 
Wir, unter dem Schutze des Himmels und mit dem 
Deiſtande der Truppen, welche Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich, Unſer erlauchter Vater, zu Unſerer 
Verfuͤgung geſtellt hat, die Ruhe, die rechtmäßige Ord⸗ 
nung, und Unſere Machtvollkommenheit, die von einer 
verbrecheriſchen Faction in Unſern Herzogthuͤmzen 
Parma und Guaſtalla geſtoͤrt worden war, wieder her⸗ 
ſtellen, erklären Wir, in Uebereinſtimmung mit Unſerer 
Proclamation vom 26ſten letztverfloßnen Monats Fe 
bruar, ſaͤmmtliche von der in Unſeren Staaten aus⸗ 
geübten Macht der Rebellen erlaſſenen Aete, als null 
und nichtig. — Und im Vertrauen auf die Anhang⸗ 
lichkeit und Treue Unſerer geliebten Unterthanen hof⸗ 
fen wir, daß ſelbe mit Uns, zur Wiederherſtellung der 


Ordnung und Unſerrr rechtmäßigen Autorität beitra- 


gen und die Befreiungs⸗Truppen mit Geſinnungen der 

Dankbarkeit empfangen werden. Piacenza den 12ten 
Marz 1831. Marie Luiſe. Auf Befehl Ihrer Ma 
jeſtaͤt; der Präfident des Innern: F. Cornacchia.“ 


Ueber die Vorgänge in Parma in den letzten Tagen 
vor dem Einrücken der K. K. Truppen in dieſe Stadt 
erfahrt man, daß bereits am Iten Nachmittags die 
dortige proviſoriſche Regierung der Inſurgenten oͤffent⸗ 

lich bekannt machen ließ, daß ſie ſich aufgeloͤſt habe. 
Die größte Angſt und Verwirrung herrſchte in der 
Stadt; die Mitglieder der aufgeloͤſten Inſurgenten⸗ 
Regierung wollten die Flucht ergreifen; aber die zwei 
Wagen, in denen fie. fh befanden, wurden von einem 
Poͤbelhaufen angehalten, und unter dem Geſchrei: 
Tod den Verräthern! Tod den Schaͤndlichen, 
die uns im Augenblicke der Gefahr im Stiche 
laſſen! nach dem Regierungs⸗Pallaſte zurückgeführt. 
Zu gleicher Zeit hatten einige hundert junge Leute, die 
ſich durch ihren Antheil an der Revolution am mei⸗ 
ſten eompromittirt glaubten, in aller Haft die Stadt 
verlaſſen, um den Weg nach Bologna einzuſchlagen. 
Nach einigen Pourparlers wurden die für ihr Leben 
zitternden Mitglieder der proviſoriſchen Regierung, auf 
das Verſprechen, daß ſie ihre Functionen wieder antre⸗ 
ten wollten, losgelaſſen, und den ausgezognen jungen 
Leuten nachgeſchickt, um fie zu bewegen, wirder nach 
Parma zuruͤckzukehren; fie waren ſchon ſechs italieni— 
ſche Meilen von der Stadt, und nur mit Mühe zur 
Rückkehr zu bringen. — Am folgenden Tage und am 
Uiten erreichten Verwirrung und Anarchie den hoͤch— 
ſten Grad; die Stadtthore warden geſchloſſen, keines- 


weges in der Abſicht, ſich zu vertheidigen, ſondern 
bloß um den Revolutjons⸗Häuptern die Neyuifitian 
ſaͤmmtlicher Pferde, Behufs der Sicherſtellung ihrer 
Flucht, zu erleichtern. 


Der Precurſore (eine neue zu Bologna erſchei⸗ 
nende Zeitung) vom 9. März enthält ein Manifeſt 
der Studenten der Univerſitaͤt zu Bologna an die 
Studenten der Univerſitaͤt zu Paris. In dieſem Mas 
nifeſte geben die Bologneſet Studenten ihre Bewunde⸗ 
rung’ über den Antheil zu erkennen, welchen ihre Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kameraden an der Juli⸗Revolution genommen 
haben, und melden zugleich, daß ſie ſich auf das Stu⸗ 
dium der Werke der Franzoͤſiſchen Philoſophen vers 
legen. Sie drucken die Hoffnung aus, naͤchſtens mit 
neuen Dante's, - Michels Angelo’s; und Galiſei's aufzu⸗ 
treten; mittlerweile berichten fie ihren Pariſer Freun⸗ 
den, daß ſie ſich in eine Legion vereinigt haben, und 
ſehen vor, daß viele von ihnen auf dem Schlachtfelde 
werden ſterben muͤſſen. Sie verſprechen unter den 
Franzoͤſiſchen Fahnen in Deutſchland, Spanien und 
Rußland zu fechten, und ſchließen endlich mit der Auf 
forderung an die Franzoͤſiſchen Studenten, ihnen Bei⸗ 
ſtand zu leiſten, und der Welt zu beweiſen, wie gut 
und ehrwuͤrdig ihre Macht iſt! 
Diefelse Zeitung enthält mehrere Deerete der provr⸗ 
er Regierung, unter andern auch eine von der 
erſammlung der freien Provinzen Italiens unterm 
Aten d. M. decretirte proviſoriſche Conſtitution, in 
welcher die executive Gewalt einem Praͤſidenten und 
ſteden Miniſtern anvertraut, und der Regierung der 
Titel: Governo delle Provincie unite italiane 
gegeben wird. | 
Zur Beruhigung der Bologneſer Rebellen, die über 
die Kunde von dem Einrücken der K. K. Truppen en 
Ferrara nicht wenig erſchrocken waren, giebt die obge⸗ 
dachte Nummer des Precurſore unter der Aufſchrift: 
„Hoͤchſt wichtige Nachricht“ folgenden Auszug 
eines Schreibens eines vornehmen Engländers, welches 
am Eten Morgens in Bologna eingelaufen ſey: 
„Oeſterreich wird das Prineip der Nicht⸗Intervention 
nicht brechen. Das Franzöſiſche Miniſterium iſt ger 
aͤndert, und Odillon,Barrot, Mauguin und Delaſerte 
(ſoll wahrſcheinlich Salverte heißen) find die Haͤupter 
der neuen Regierung. Savoyen iſt im Aufſtande, 
und die von allen Seiten einlaufenden Nachrichten 
find fo vorttefſlich, daß die Feinde der guten Sache 
in dieſem Augenblicke kein einziges Journal durchlaſſen. 
Ich zweifle gar nicht, daß die Sache der Freiheit 
ſiegen wird.““ i 
Trotz dieſen ſo beruhigenden Nachrichten herrſchte 
nichtsdeſtoweniger, dem mehrgedachten Preecurſore zur 
folge, am Sten Abends, auf die Auzeige, daß die 
Deutſchen in Ferrara eingeruͤckt und 10,000 Mann 3 


ſtark im Anmarſche gegen das gluͤckliche Bologna (alla 
volta della felice Bologna) begriffen ſeyen, große 
Angſt und Beſtuͤrzung in der Stadt, die ſich erſt om 
folgenden Morgen, als man erfahren hatte, daß das 
Geruͤcht vom Anmarſche der Deutſchen vor der Hand 
grundlos ſey, einigermaßen legten, um den grenzen⸗ 
loſeſten Rodomontaden, womit das beſagte Journal 
mehrere ſeiner Spalten fuͤllt, Platz zu machen. 


Das Diario di Roma vom 10ten d. M. meldet 
aus Rieti vom 9. Maͤrz: „Geſtern bei Tagesan⸗ 
bruch erſchien auf Kanonenſchußweite von dieſer Stadt 
eine zahlreiche Rotte von Rebellen unter der Anfuͤh⸗ 
rung des Sercognani, und forderte dieſelbe zur Ueber⸗ 
gabe auf, was, wie natürlich, abgeſchlagen wurde. 
Um 9 Uhr Morgens begannen die Rebellen die Stadt 
zu beſchießen, welches Feuer von der tapfern Beſatzung 
kräftig erwiedert wurde. Nach einer dreiſtuͤndigen 
Kanonade ließ Sercognani die Stadt neuerdings zur 
Uebergabe auffordern und begleitete dieſe Aufforderung 
mit den Argften Drohungen. Der Luogotenente Im, 
paccianti, von der Tapferkeit dieſer wackern Beſatzung 
und ihres Commandanten des Oberſtlieutenants Ben⸗ 
tivoglio, ſo wie von dem trefflichen Geiſte der Ein⸗ 
wohner überzeugt, verwarf den Vorſchlag auch dieſes 
Mal mit Unwillen, worauf das Feuern wieder fortge⸗ 
‚fest wurde, und erſt beim Einbruche der Nacht auf 
hoͤrte. Die Rebellen zählten über 40 theils Todte, 
theils Verwundete, die nach Terni geſchickt wurden. 
Wir haben bloß einen Mann verloren, der von einer 
Kanonenkugel getddtet wurde. Der Feind zieht ſich 


zuruͤck.“ 


Der Messagiere Modenese meldet aus Modena 
vom 12. Marz: „Der 9. März war ein Tag der 
Freude und des Troſtes für die Bevölkerung der Stadt 
Modena. Nach mehr als monatlanger Angſt und Der 
kuͤmmerniß über den von einer Rotte verſchworner Auf⸗ 
ruͤhrer und gedungener ſchlechter Landleute bewirkten 
Umſturz der Regierung, an welcher aber die Bevolke⸗ 
rung nicht nur keinen Theil genommen , ſondern durch 
ihr Benehmen bewieſen batte, daß fie von Abſcheu 
darüber erfüllt ſey und die lebhafteſte Anhaͤnglichkeit 
an ihren rechtmäßigen Landesfürften hege, gefiel es end: 
lich der Vorſehung, Uns von dieſen Bedraͤngniſſen und 
Drangſalen zu erlöͤſen. Am gten d. M. naͤmlich er⸗ 
ſchien unſer geliebteſter Souverain, in Begleitung ſei 
ner treuen Truppen, die ſich mit größter Tapferkeit zu 
Novi gegen die Rebellen geſchlagen hatten, und eines 
anſehnlichen Corps der tapfern Oeſterreichiſchen Armee, 
dei Ponte⸗Alto, zwei Miglien von Modena, wo durch 
die von den Rebellen vorgenommene Abbrennung der 
Bruͤcke der Marſch kurze Zeit aufgehalten wurde. — 
Kaum war hier zu Modena die Kunde von der An⸗ 
näßerung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herzogs erſchollen, 
als eine Deputation, an deren Spitze ſich der Biſchof 
befand, an Se. Koͤnigl. Hoheit abging, um Hoͤchſtdem⸗ 
ſelben den Ausdruck der Gefühle der Freude, der Un⸗ 
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terwerfung und der Treue der Stadt an den Tag zu 
legen. Se. Koͤnigl. Hoheit empfingen dieſelbe mit Ih⸗ 
rer gewohnten Huld, in der Ueberzeugung, daß die 
Stadt an den ſtatt gefundenen verbrecheriſchen Umtrie⸗ 
ben einer Handvoll Auftuͤhrern keinen Theil genom- 
men habe. Nachdem in Eile eine Brücke gefchlagen 
wurde, und die getreuen Modeneſiſchen fo wie die K. 
K. Oeſterreichiſchen Truppen über den Fluß geſetzt war 
ten, ſtiegen Se. Königl. Hoheit, umgeben von der 
K. K. Generalität und Ihrer Nobelgarde, zu Pferde, 
um ihren Einzug in die Stadt zu halten. Langs des 
ganzen Weges drängte ſich ein großer Theil der Ber 
voͤlkerung, welcher herbeigeſtroͤmt war, um des Ber: 
gnuͤgens, ihren geliebten Landesfuͤrſten wieder zu ſehen 
eher theilhaftig zu werden, und der Freudenjubel nahm, 
je näher der Zug kam, immer ſtaͤrker uͤberhand. Die 
Straßen der Stadt, durch welche der Zug ging, wa⸗ 
ren ſeſtlich geſchmuͤckt und die Balkone mlt Zuſchauern 
beſetzt, welche ihren Jubel mit denen der unten ſich 
draͤngenden Menge miſchten. Nachdem Se. Koͤnigl. 
Hoheit die Truppen vor Ihrem Pallaſte hatten vorbei 
defiliten laſſen, begaden ſich Hoͤchſtdieſelben in Ihre 
Gemaͤcher, wo der Adel verſammelt war, um wi 
Koͤnigl. Hoheit feine tiefgefuͤhlteſten Gluͤckwuͤnſche dar⸗ 
zubringen; Hoͤchſtdieſelben traten ſodann auf den Bal⸗ 
kon hinaus und zeigten Sich dem verſammelten Volke, 
welches Sie mit den ſtuͤrmiſcheſten Jubel begrüßte. 
Abends war die ganze Stadt beleuchtet und die allge⸗ 
meine Freude durch die Nachricht von der Unterwerfung 
der Stadt Reggio, welche durch eine Deputation der⸗ 
ſelben dem geliebten Fuͤrſten uͤberbracht wurde, noch 
erhoͤht.“ j 
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Tur in, vom 12. März — „Se. Hoheit der Prim 
von Carignan iſt vorgeſtern Nachmittags aus Savopen 
zuruͤckgekehrt, wo Seine Gegenwart unter den ver⸗ 
ſchiedenen Truppen⸗Corps, ſo wie bei der Bevoͤlkerung 
der verſchiedenen Orte, die Er beſuchte, allgemeinen | 
Jubel erregte, und jene Aeußerungen treuer Anhaͤng⸗ 
lichkeit hervorrief, durch welche ſich die Bewohner 
Savoyens jederzeit ausgezeichnet haben.“ EN 


Nachrichten aus Neapel zufolge haben Sich Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Graf von Syrakus, der von feinem 
erlauchten Bruder zum Generals Statthalter Sr. Maß. 
in deu Koͤnigl. Staaten jenſeits der Meerenge ernannt 
worden, am Eten März an Bord der Fregatte Koͤnt⸗ 
gin Iſabella nach Palermo eingeſchifft. 3 


Griechen lan d. i 
Syra, vom 22. Januar. — Das Loos von Kreta 
it in der That der Thraͤnen werth. Nachdem die 
Griechiſchen Einwohner, zum Theil von Elend und 
Ungemach getrieben, mehr aber noch genoͤthigt und er 
ſchreckt durch die Auftalten der Admirale der drei vers 


buͤndeten Mächte, nachgegeben Und ſich unter der Ber 


dingung unterworfen hatten, daß ſie in Sicherheit bei 
ihrem Beſitze bleiben, oder Ah mit ihrer Habe und ihr 


1 


ten Waffen hinwenden könnten wohin fie wollten, mers 
den fie jetzt ohne Schonung entwaffnet, und genoͤthigt 
in dem Lande zuruͤckzubleiben. Dazu hat der Paſcha 
von Aegypten der Inſel die ſchwerſten Laſten aufgelegt, 
und treibt die Kopfſteuer der letzten vier Jahre gegen 
das Geſetz der Amneſtie von den ohnehin erſchoͤpften 
Einwohnern mit größter Strenge ein. Um aber ihr 
Ungluͤck voll zu machen, hat er das ganze Aegyptiſche 
Feudalſyſtem in der furchtbaren Ausdehnung, die er in 
Aegypten ihm gegeben, auf Kreta übergetragen, und 
ſich „zum alleinigen Beſitzer und Eigenthuͤmer des Lan⸗ 
des und im Lande“ erklart; auf jeden Acker und jede 
Wieſe nicht nur, ſondern auf jedes Stüd Vieh und 
auf jeden Fruchtbaum hat er ſchweren Zoll gelegt. Die 
ſämmtlichen Erzeugniſſe des Landes kauft er wie in 
Aegypten um einen beſtimmten Preis, indem er dem 
Anbauer nur ein beſtimmtes ö 
Gebrauche uͤberlaͤßt, welches zu dem täglichen Beduͤrf⸗ 
niſſe keinesweges hinreicht. Geht ihm dieſes aus, ſo 
muß er wieder von ihm aus ſeinen Magazinen um 
einen feſtgeſetzten, d. h. um den drei⸗ oder vierfachen 
Preis kaufen, was er nöthig hat. 
er, ſein Ertrag, ſeine Einwohner, ſein Vieh, Alles 
was über und unter der Erde fi findet, gehöre ihm 
als unbeſchraͤnktes Eigenthum, und jeder Einwohner 
habe fuͤr ſeiner Haͤnde Arbeit nur auf ſo viel Anſpruch, 
als er zu feiner Nothdurft brauche. Dieſes Syſtem, 
welches in Aegypten die ackerbautreibende Bevölkerung 
der Häufer, der Heerden, der Aecker, zuletzt der Ge⸗ 


räthe. und ſogar der Kleider beraubt, und in eine 


Schaar nackter, elender Sklaven ohne Huͤlfe, ja ohne 
Hoffnung verwandelt hat, ſo daß ſie gleich den Wilden, 


und ungluͤcklicher als ſie, in Graben und Hoͤhlen, eine 


Beute der Kranheiten, des Unflaths und des Ungezie⸗ 
fers, wohnen, und gleich dem unvernuͤnftigen Vieh 
zur Arbeit getrieben werden, iſt es, welches dieſer 
halbeivilifiete und herzloſe Barbar über das um 
glückliche Kreta, die Wiege der Geſetze und der Kul⸗ 
tur, ausgebreitet hat, und, wie in Aegypten, mit 
eiferner Beharrlichkeit durchfuͤhren wird, wenn der 
barmherzige Gott nicht die Herzen unſerer Mitchriſten 
rührt, und dieſes Aergerniß der furchtbarſten und bar⸗ 
bariſchſten Kuechtſchaft, welche je über dem Menſchen, 
dem Cbenbilde Gottes gelaftet, von dem entheiligten 
Boden eines Curopäiſchen Landes nicht wieder hinweg⸗ 
nimmt. : 


TE 


Miscellen. 

Nachrichten aus Smyrna zufolge iſt am 21. Deebr. 
ein heftiges Erdbeben in Aleppo geweſen. In dem 
von den Europäern bewohnten Stadttheile haben keine 
Gebaͤude gelitten; die Europäer, welche eine Erneue⸗ 
rung der furchtbaren Auftritte des Jahres 1822 fuͤrch⸗ 
teten, fluͤchteten ſich indeß eiligft aus der Stadt ins 
Freie, um dort unter Zelten ein Obdach zu ſuchen. 
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Maaß zu ſeinem eigenen 


Das Land, fo ſagt. 


Ein Dresdener Blatt enthält folgendes Inſerat: 
„Wegen des abermaligen Strohbedarfs für unſere Ars 
mee, und um dem übertriebenen Luxus, welchen das 
ſchoͤne Geſchlecht fortwährend mit den Strohhuͤten 
treibt, Einhalt zu thun, iſt das Maß derſelben auf 
hoͤchſtens 16 Zoll Breite oder 42 Zoll im Durchmeſſer 
feſtgeſetzt worden. Dawider Handelnde haben du ge 
wärtigen, daß dergleichen ungebuͤhrliche Strohdoͤcher 
auf der Stelle conſiseirt und an das hiefige Proviant⸗ 
Magazin abgeliefert werden.“ Als Veranlaſſung giebt 
man an, daß bei dem letzten Einruͤcken einer Reiters 
wache in unſere Stadt ein hungriges Küͤraſſirpferd 
einer auf der Bruͤcke ſtehenden Zuſchauerin den Stroh⸗ 
hut im Vorbeigehen vom Kopfe geriſſen, und aus dem 
Stegreif aufgefreſſen hat. ö ö 


Nach der Berechnung des New⸗Monthly-Magazin 
find in den vereinigten Staaten von Nordamerika, ſeit 
Einführung der Dampſſchifffahrt, durch das Platzen 
der Keſſel 1500 Perſonen ums Leben gekommen. Dieſe 
Zahl iſt viel größer als in Europa, was man der An⸗ 
wendung von Maſchinen mit hohem Druck und der 
Nachläſſigkeit in der Verfertigung der Keſſel zuſchreibt. 


— — — —— — — 


Todes Anzeigen. 

Nach langer Krankheit und vielen Leiden ſtarb den 
17ten d. meine gute Frau Schwägerin, Friederike 
Charlotte Rebecka Elgner, geb. Kuͤhn, aus Erfurt, 
in einem Alter von 63 Jahren 3 Monaten und 
26 Tagen an der Leberkrankheit. 5 
Bettlern den 25. Maͤrz 1831. 

Elgner, als Schwager. 


Unter die Zahl der mehreren uns ſchon vorangegan 
genen ſo Lieben trat auch unſer juͤngſt und zwar den 
4. Februar jo Eräftig geborner Sohn George, in⸗ 
dem der Unerforſchliche ihn uns heute durch den Tod 
entzog. Von tiefem Schmerz auch uͤber dieſe neuere, 
ach! ſo bittere Erfahrung, durchdrungen, machen wir 
ſelbige theilnehmenden Verwandten und Freunden der 
Nähe und Ferne hierdurch bekannt. N 

Hochbeltſch den 22. Maͤrz 1831. 

8 Der Landſchafts, Director v. Tſchammer 

und Frau, geb. v. Schickfuß. 


Theater Nachricht. 
Montag den 28ſten: Oberon, Koͤnig der Elfen. 
Romantiſche Feenoper in 3 Akten, nach dem 
Engliſchen von Theodor Hell. Muſik von Karl 
Maria v. Weber. Letzte Darſtellung der Madame 
Piehl⸗Flache vor ihrer Abreiſe. d 
.... ͤ ——-— . — — — —ä— 
Waſſerſtand am 26. März 1831. 
Am Maß im Ober⸗Waſſer 17 Fuß — 


Zoll. 
er Unter⸗Waſſer 5 3 
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Ia Wilhelm Gottlieb Rörns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No, 47, ist zu haben: 
Amnesley, J., über die oſtindiſche Cholera, 

nach vielen eigenen Beobachtungen und Leichenoͤff⸗ 


nungen. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von Dr; G. 


Himley. gr. 8. Hannover. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Baumann, J. Fr., der Dresdner Koch, oder 
die vereinigte teutſche, franzoͤſſſche und engliſche⸗Koch⸗ 
und Backkunſt, nebſt Anleitung zu Deſſert Zucker⸗ 
böͤckereien, Gefrernen, Einmachfruͤchten, Getraͤnken ꝛc. 
Ein Buch fuͤr alle Stände. 2 Thle. Mit lithogr. 
Abbildung. gr. 8. Dresden. br. 3 Rthle, 
Bley, Dr. L. F., Taſchenbuch für Aerzte, Chemis 
ker und Badereiſende, die Beſtandtheile und phy⸗ 
ſiſchen Eigenſchaften der vorzuͤglichen Mineralquellen 
Deutſchlands, der Schweiz und angrenzenden Laͤn⸗ 
der nach den neueſten und beſten Analyſen derſelben 
enthaltend. Mit einem Vorworte von Dr. J. B. 
Tromsdorff. 8. Leipzig. geb. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Eichhorn, Dr. H., Handbuch Über die Behand- 
lung und Verhuͤtung der contagioͤs⸗fleberhaften Ex an; 
themes als: der Blattern, des Scharlach und 
Petechial-Fiebers, der Roͤtheln, Maſern ice. gr. 8. 
Berlin. 2 5 3 Rehlr. 
Portrait des Kurheſſ. Geh. Hofraths und Prof. 
Dr. Ferd. Wurzer zu Marburg., gr. Fol. Marburg. 

: 1 Nehlr. 15 Sgr. 
Portrait des Kurheſſ. Hofraths und Prof. Dr. D. 
T. A. Suabediſſen zu Marburg. gr. Fol. 
Marburg. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 30ſten März Abends um 6 Ubr: 
Hert Prof. Dr, Müller wird verſchiedene geogno⸗ 
ſtiſche und phyſtkaliſche, und der Secretair Mittheilun⸗ 
gen uͤber Selbſtverbrennung machen. 


Die Schoͤpfung von Haydn. 
Allen reſp. hochgefaͤlligen Freunden der Tonkunſt, 
gebe ich mir hiermit die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich kuͤnftigen Gruͤndonnerſtag den 31ſten Maͤrz 
a. C. die Schöpfung von Haydn in der Aula Abends 
um 7 Ude aufführen werde, wozu ich dieſelben freund⸗ 
lichſt einlade. Schnabel, 
Capellmeiſter am Dom. 


Edi era; atio a. 

Auf den Antrag der hieſigen Regterung wird der 
ausgetretene Kantoniſt Joſeph Ambroſtus Salbay 
aus Schwentnig, Breslauer Kreiſes, welcher ſich aus 
ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und ſeit 
dem Jahre 1807 bei den Kanton,Reviſtonen nicht ger 
ſtellt hat, zur Ruͤckkehr in die Königlich Preuß. Lande 

binnen 3 Monaten hierdurch aufgefordert. Zu ſeiner 
Verantwortung hierüber iſt ein Termin auf den 16ten 
May d. J. Vormittags um 10 Uhr ver dem Ober⸗ 


Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Flügel, im Partheien: 
Zimmer des Ober-Landes⸗Gerichts anberaumt worden, 
worin ſich derſelbe zu melden hat. Im Unterlaſſungsfalle 
wird angenommen werden, daß er ausgetreten ſey, um 
ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, und auf Conſisca⸗ 
tion ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, ſo wie auch des 
kuͤuftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens erkannt werden, 
Breslau den 11ten Januar 181. 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſtem 

5 Ab lic an du m. n 

In dem Depoſitorio des unterzeichneten ‚Ober Lahr 
des⸗Gerichts beſinden ſich nachbenannte herrenloſe Maſſen: 
1) Herrgen v. Meerkatzſchen Male 28 Nepfr, 
1 Sgr. 8 Pf. 2) Mäfe der Stuͤbendorfer Guts 
Liedloͤhner und zwar: des Schaͤfers Thomas Pa 
luſchka 10 Kthlr. 28 Sgr. 8 Pf.; der Kuhwärterin 
Schulz I Rthlr. 12 Sgr. 10 Pf.; des Kuechts Lud⸗ 
wig Filla 5 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf.; des Amtmanns 
Pohl 22 Rthlr. 18 Sgr. 10 Pf.; des Verwalters 
Becker 21 Kthlr. 22 Sgr. 2 Pf. Zuſammen 70 Nthlr. 
12 Sge. 3 Pf, nebſt den davon erwachſenen Depo⸗ 
ſital- Zinſen, im Betrage zuſammen von 79 Riehl. 
21 Sgr. 2 Pf. 3) Jacob Joach imſche Maſſe von 
125 Rthle. 7 Sgr. 4) Graf Reichenbach ſcht Con⸗ 
eurs v. Gordonſche Maſſe von 83 Rthlr. 29 Sgr. 
1 Pf. 5) Maſſe der Roſtſchen Erden von 367 Rthlt. 
17 Sgr. A Pf. Zuſammen 684 Rthlr. 16 Ser, 
3 Pf. Da nun dieſe Maſſen, deren Eigenthuͤmer ſich 
nicht mehr gemeldet haben, nach vorgängiger oͤffent⸗ 
licher Aufforderung als herrenloſes Gut dem Fisco zur 
geſprochen und ausgezahlt werden follen, fo haben Se. 


Maſeſcat in einem am 1ätem April 1800 Allerhöchſt 


vollzogenen Circulare Ihre Rechte an ſolchen herrenlo⸗ 
fen Depoſital-Maſſen zum Beſten der wahren Eigen 
tyümer und ihrer Erden aufzugeben und nur zu ders 
ordnen geruht, daß ſolche Maſſen, wenn ſſch nicht 
noch binnen 4 Wochen die Eigenthuͤmer zur Empfang⸗ 
nahme aus dem Depoſito bei den Gerichten melden, 
zur allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abger 
liefert, dort gegen depoſttalmaͤßige Sicherheit zinsdar 
untergebracht und dieſe Zinfen zur Unterſtuͤzung noth⸗ 
leidender Wittwen wohlverdienter Juſtiz- Offizianten 
verwendet, die aus dem Depoſito eingeſendeten Ber 
träge aber zu jeder Zeit den Eigenthuͤmern oder deren 
Erden, wenn fie ſich bel dem Landes: Zuftiz,Coffegio, 
wo die Gelder deponirt geweſen, zum Empfange Mel: 
den und gehörig legitimiren, unverzüglich. zuruͤckgezahlt 
werden ſollen. Wenn ſich alſo nach dieſer allerhoͤchſten 
Verfuͤgung zu den vorgenannten fuͤnf Maſſen weder 


die Eigenthuͤmer, noch deren Erbes⸗Ceſſionarten zr. bin⸗ 


nen 4 Wochen hier bei dem Ober⸗Landes⸗Gericht mel⸗ 

den; fo werden ſolche an die Juſtiz⸗Offictanten⸗Witt⸗ 

wersKaffe zu dem angezeigten Behuf abgeſendet wer⸗ 

den. Dies wird hierdurch oͤffentlich bekaunt gemacht. 
Ratibor den 15ten März 1831. 

Koͤniglich Preuß. Ober Landes⸗Gericht von 

f ö Ober ⸗Schleſien. 


4 Sgr. 


om RR 


Edbitietal Citation. De 
Von dem Königl. Stadt, Gericht hiefigev- Reſidenz, 
iſt über die Kaufgelder des der Wittwe Johanna Helena 
Appel gehoͤrigen Hauſes sub No. 1541 und 1542 
der Liquidations⸗Prozeß eröffnet. und ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller et; 
wanigen unbekannten Real⸗Glaͤubiger auf den ten 
Juny Vormittags um 10 ühe ver dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Borowski angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher dierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, un demſelben aber perſönlich 
oder durch geſetzlich zufällige DBevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz Tommiſſarien Hirſchmeyer, v. Udermann 
und Weimann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht der⸗ 
ſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftli⸗ 
chen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung, der Sache zu gerärtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen auf 
das: Grundſtück ausgeſchloſſen und ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſel⸗ 
ben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kauf⸗ 
geld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. 

Breslau den 5. Januar 1831. 
e Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
BDefanntmachung. 

Das auf dem ehemaligen Feſtungs⸗Terrain vor dem 
Ohlauer⸗ Thore gelegene Grundſtuͤck, dem Muſikus 
Lange gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 

‚abre 1831 beträgt nach dem Materialien Werthe 
11,149 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 5500 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf., 
nach dem Durchſchnitts⸗ Werthe alſo 8370 Nthlr. 
5 Pf. Die Bietungs Termine ſtehen am 
28. May 1831 Vormittags um 11 Uhr, am 2Sften 
July 1831 Vormittage um 11 ubr, und der letzte 
am 8. Detober 1831 Nachmirtags um 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz Rate Schütz im Parteien, 

mmer Mo. 1 des Königlichen Stadt, Gerichts an. 
Zahlungs, und befisfähige Kauftuſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protocoll zu erklären und zu gewöttigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann deim Aushange an 
der Gerichtsſtätte eingeſehen werden. 

Breslau den 1. März 1831. 5 

Das Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſldenz. 
Dekfaunt machung. a 

Die am 16ten April 1829 verstorbene Jeanette 
Bendix, Ehefrau des Montirungs⸗Depat, Aſſiſtenten 
Reiſſ hat das Pfandleih Gewerbe getrieben. Dem 
dabei betheiligten Publikum wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht: daß der Auctions ⸗Commiſſar ius Mannig 


— 


* 


(Albrechts Straße im goldenen S.) beauftragt iſt, die 
noch nicht eingelöften Pfaͤnder, gegen Zahlung des 
Pfandſchillings an die ſich legitimirenden Verpfänder 
herauszugeben, Breslau den 8. März 1831. 8 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hisfiger Reſidenz. 


Guts Verpachtung. 
Das der hieſigen Kaͤmmerei gehörige, im Name 
lauer Kreiſe gelegene Gut Strehlitz, 1758 Morgen 
140 Ruthen Gaͤrte, Acker und Wieſen enthaltend, 
ſoll von Trinitatis d. J. ab, im Wege der Lieitation 
auf I Jahre verpachtet werden. Cautionsfähige Pacht, 
luſtige werden hiermit eingeladen, ſich zu dem hierzu 
auf den 6ten April d. J. früh um 10 Uher in 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale anberaumten Termine 
einzufinden. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen koͤnnen 
vom 12ten Maͤrz ab, bei dem Nathhaus⸗Inſp⸗ktor 
Klug hierſelbſt und bei dem Adminiſtrator Winke 
in Strehlitz, eingeſehen werden. E 
Breslau den 26ſten Februar 1831. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſtdenzſtadt 


1 verordnete 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt, Näthe, 


Bekanntmachung. 

Den 26Ten April d. J. fol die der hieſigen Kaͤm⸗ 
merei gehörige, vor dem Oderthore hinter dem Schieß⸗ 
werder und bis zum Nofenthaler Damm gelegene Hy⸗ 
tung, in neun beſondern Abtheilungen oder auch im 
Ganzen, im Wege der Lieitation auf 6 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen 
gedachten Tages fruͤh um 10 Uhr auf dem hieſigen 
Fuͤrſtenſaale zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. 
Die Verpachtungs Bedingungen find bei dem Rath⸗ 
haus⸗Inſpeltor Klug einzuſehen. 

Breslau den 24ſten Maͤrz 1831. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſiderizſtadt 

verordnete - 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträte, 

Bekanntmachung. 5 

In dem an dem hieſigen Königlichen Schleuffen⸗ 
Amte am Werderplatze belegenen Garten, ſoll eine 
neue Bohlenbekleidung angelegt und die Anfertigung 
derſelben an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Hierzu haben wir einen Termin zum 31ſten März o. 
Vormittags um 10 Uhr anberaumt, und laden Baus 
luſtige hiermit ein, an demſelben Tage auf dem unterzeich⸗ 
neten Haupt, Amte zu erſcheinen und ihre Gebote abs 
zugeben; der Koſten⸗Anſchlag iſt Übrigens auch vor dem 
Termin in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden einzuſehen. 

Breslau den 22ſten Maͤrz 1831. 

Koͤnigliches Haupt Steuer⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Fundatiſten Engelmeier iſt 
die nothwendige Subhaſtation des sub No. 187 zu 
Schoͤnwalde belegenen und auf 1426 Nthlr. 15 Sgr. 
abgeſchaͤtzten Tannenkretſchams verfügt worden, und 
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werden beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch 
vor, und eingeladen, in den dieſerhalb auf den Aten 
May c., und den 4. Juny c. hier, und peremtorie 
den 2. July c. Nachmittags um 3 Uhr im 
Amts,Locale zu Silberberg vor dem Königlichen Ober⸗ 
Landes » Gerichts, Aſſeſſor Hertn Proske anberaumten 
Terminen in Perſon oder durch gerichtlich beglaubigte 
Vertreter zu erſcheinen. 

Frankenſtein den 1. März 1831. 

Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Bekanntmachung. 

Es beabſichtiget die unterzeichnete Verwaltung Erlene 
Klafter⸗Hoͤlzer öffentlich meiſtbietend zu verſteigern und 
var: im Walddiſtriet Heidau, 181 Klaftern Erlen 
Leibholg; im Walddiſtriet Pronzendorff, 74 Klaftern 
Erlen Leibholz; im Walddiſtriet Buſchen, 25 Klaftern 
Erlen Leibholz; hierzu wird ein Termin auf den 7ten 
April c. Vormittags 11 Uhr im Forſthauſe zu Heidau 
angeſetzt, und denen Kaufluftigen, mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß auch 5 bis 10 zur Bequemlich⸗ 
keit der Kaͤufer ausgeboten werden. Die Local, Forſt⸗ 
Beamten werden auf Verlangen die Hoͤlzer zur Be⸗ 
ſichtigung uͤberweiſen. Die Bekanntmachung der Be⸗ 
dingungen wird am Termin ſelbſt erfolgen. 

Schoͤneiche (bei Wohlau) den 18. März 1831. 

Die Koͤnigl. Forft: Verwaltung. 
Defanntmadu 

Die Roſina Eliſabeth Dehmelt, 
und deren Ehemann, der Brauermeiſter Carl Janatz 
Böser zu Schwentnig, Nimptſchſchen Kreiſes, haben 
die daſelbſt nach Wenzeslaiſchen Kirchenrechte ſtattfin⸗ 
dende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Strehlen den 15ten Maͤrz 1831. 

Das Graͤfl. von Zedlitz⸗Truͤtzſchlerſche Juſtiz⸗Amt 

der Fidei⸗Commiß⸗Herrſchaft Schwentnig. 
Subhafationss Bekanntmachung. 

Zum oͤffentlich nothwendigen Verkauf der auf 933 Rtlr. 
10 Sgr. gewuͤrdigten Gottlieb Knornſchen Winds 
mühle zu Pfaffendorff, Reichenbacher Kreiſes, nebſt 
Wohnhaus und 5 Morgen Acker, ſteht ein peremto, 
ſcher Bietungs + Termin auf den 25ſten April 
10 Uhr auf dem Schloſſe in Pfaffendorf an, welches 
Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 

Schweidnitz den 25ſten Januar 1831. 

Das Adlich von Dreskyſche PatrimonialGerichts⸗ 
Amt Pfaffendorff. 


Gute Eß⸗ Kartoffeln 

den Sack zu 20 Sgr., ſind in Menge in Oswitz zu 

haben. Groͤßere Parthien werden in die Stadt ge⸗ 

fahren. a 
Waizen, Gerſte, Hafer, Roggen, 

Spiritus, rother u. weißer Kleefaamen 


werden zu kaufen verlangt. — Anfrages und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. 


n g. 7 
verehel. Boͤer, 


— 


Auctions, Anzeige. 

Heute als den 28ſten Vormittags 11 Uhr, wird die 
von uns angekündigte Verſteigerung einiger halb 
und ganz gedeckten Wagen auf der Schuhbruͤcke 
No. 77 geradeuber der goldnen Wage ſtattfinden, 
wozu wir Kaufluſtige ergebenſt einladen. Anfrager 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. f 
= Schaaf vieh Verkauf. 

In den Schaafheerden des Dom. Pommerswitz und 
Wiendorf, Leobſchuͤtzer Kreiſes, haden niemals die 
Blattern, Klauenſaͤuche, Traberkrankheit oder andere 
dergleichen anſteckende Uebel exiſtirt. Auch definden 
ſich dieſe Heerden jetzt wie immer in einem Geſund⸗ 
heitszuſtande, der nichts zu wuͤnſchen übrig läßt. Zu 
verkaufen ſtehen noch, mit und ohne Wolle abzulaſſen, 
100 Mutterſchaafe und eine bedeutende Auswahl ſchoͤner 
Boͤcke zu ſehr billigen Preiſen. 

Pommerswitz den 22. Maͤrz 1831. 

v. Rotten berg. 
Shöpje » Verkauf. 

Die Frei⸗Erb⸗Scholtiſey in Gurtſch bei Strehlen, 
bietet 54 Stück mit Erbſen wohlgemaͤſtete Schoͤpſe 
zum baldigen Verkauf aus. 


Die Graͤflich Sternbergſche Original⸗ 
Merino's⸗Schaferei zu Raudnitz 
bei Frankenſtein 
verkauft wieder Zuchtſtaͤhre von beſonders ſchoͤnem 
Woll⸗ Charakter, hoher Feinheit und Ausgeglichen⸗ 
heit, und ausgezeichneter Stapelung und Geſchloſſen⸗ 

heit, verbunden mit moͤglichſter Sanſtheit. 

Desgleichen auch an 200 Zuchtmuͤtter. 

: EIER 

Nüfterne Bohlen und Bretter für Tiſchler, weiſet 
nach, der Gaſtwirth Fiedler, im goldnen Löwen, am 
Tauenzienplatz. 


Anzeige für Garten Freunde. 

In Groß, Peterwitz bei Canth find 60 bis 
80 Sorten gefuͤllte Georginien in Menge abzulaſſen 
a Stuͤck 4 Sgr., dergleichen ohne Namen 2 Sgr. 
6 Pf. in halben und ganzen Schocken biliger, ſehr 
ſchoͤne geſunde Trauerweiden A 5 Sgr., ſtarke Lebens, 
baͤume 5 Sgr., Fichten 2 bis 3 Sgr., ſtarke Weyh⸗ 
mutskiefern 4 bis 5 Sgr., Akazienbaͤume 2 Sgr., in 
Schocken alles viel billiger, auch 60 bis 80 Sorten 
Engl. Gehölze zu Gartenanlagen à Schock 4 Räte, 
à Stuͤck 1 bis 5 Sgr. Gefällige Abnehmer wollen 
ſich deshalb portofrei guͤtigſt an Unterzeichneten wenden. 

Schoͤnthter, Kunftgärtner, 


Centifolien⸗Roſenſtoͤcke 
in ganzen und halben Schocken find vor dem Sand 
thore zu haben. Das Naͤhere weiſet nach 
der botaniſche Gartner H. Liebich. 
Breslau den 24ſfen März 1831. 
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Maculatur 
. verſchiedenes — in einzelnen Rießen 
iſt zu haben in der 
5 Expedition dieser Zeitung. 
Klieſa at Offerte. 
Rothen und weißen gereinigten Kleeſaamen beſter 
Qualité, fo wie guten, zur Ausſaat völlig brauchbaren 
Abgang, von rothem und weißem Kleeſaamen, zu bil⸗ 
ligem Preiſe, ingleichen etwas geringern weißen Klee 
Saamen Abgang, zur Verbeſſerung der Wieſen, zu 
außerſt billigem Preiſe, empfiehlt die Handlung 
Bernhard Primker, Carlsſtraße No. 40. 


Sämereien⸗ Offerte. c 
Rothen und weißen Kleeſaamen, neuen Rigaer Lein⸗ 
ſaamen, franz. Luzerne, Esparcette, Knörich, Run, 
kelruͤben⸗Saamen, engl. und franz. Rapgras, Honig, 
gras, ſo wie weißen und rothen Kleeſaamen⸗ 
Abgang, alles von erprobter Keimfaͤhigkeit, empfiehlt 


zu den dilligſten Preiſen , 


Garl 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


Die Niederlage 
von Neuchateller Champagner der Koͤnigl. Hof, Liefe⸗ 
ranten Herten J. J. Bouvier & Comp. offerirt 
dieſen ſehr beliebten Wein zu 1½ Rthlr. p. Bout., 
in Parthieen billiger, zu geneigter Abnahme. 

C. W. Schwinge, Kupferfhmiebe Straße 
No. 16 im wilden Mann. 
ccc CC 
ute Anzeige. 
Eine ſo eben empfangene Sendung von Filz⸗ 
und ſeidenen Huͤten, zu verſchiedenen Preiſen, 
dennoch alle in den neueſten Formen, erlaube ich 
mir einem hochgeehrten Publikum zur guͤtigen 


x 
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eee 


Anſicht und gefälligen Abnahme ganz ergebenſt A 

zu empfehlen. f ö A 

Joſeph Stern, A 

Inhaber eines großen Meubles und 2 
Spiegel⸗Magazins. 


cke des Ringes und Oderſtr. No. 60, im ehemali⸗ 
je gen Graſl v. Sandreczkyſchen Haufe. 


e 


1 


An ; i g e. 5 — 
Mit ganz guter friſch angekommener Glaͤtzer Butter 
den moͤglichſt billigen 


Preiſen empfiehlt ſich zu ge⸗ 
neigter Abnahme 


J. Schulz, Naſchmarkt Nro. 49. 
Cigarren  DIferer 
Von den beliebten ächten Woodville Cigarren in 
„ aotel Kiſtchen, empfing ich neue Zufuhr und empfehle 
dieſe zu 1¼ Rthlr. zur geneigten Beachtung. 
J. G. Rahner, Biſchofs⸗Straße No. 2. 
Seiden Herren⸗ Hüte 


euefter Form und beſtet Guͤte, empfingen 
m. Gebr, Dauer. 


* Le- e- Se- SS- erE-S Y- E- N 
Mein wiederum vermehrtes 


5 Großes Meubles- und Spiegel- & 
Magazin, 
erlaube mir ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und Oderſtr. No. 60, im cher $ 
maligen Graͤfl. v. Sandreezkyſchen Hauſe. a 
G83. - 8-3 - --.-. --.. 
n e. 

In der Berliner StrohhutFabrik am Ringe No. 57. 
werden nur allein bei mir Stroh-, Italieniſche und 
Sparteriehuͤte ganz nach franzoͤſiſcher Art gebleicht, 
wodurch ſie das Anſehen erhalten wie neue; wuͤnſchten 
aber Damen, Huͤte blos gewaſchen und ſchoͤn appre⸗ 
tirt zu haben, fo iſt der Preis 4 Groſchen billiger 
als gewoͤhnlich. F. G. Kea a tz. 


= 


Untertommen Geſuch. 

Ein gebildeter junger Menſch von 19 Jahren, der 
die Landwirthſchaft 3 Jahre praktiſch erlernt, auch 
von der DBranntweins Brennerei Kenntniß hat, ein 
Zeugniß ſeines Wohlverhaltens beſitzt, und fuͤr deſſen 
Treue, Fleiß und gute Fuͤhrung gebuͤrgt wird, ſucht 
baldigſt ein Unterkommen. Es wird mehr eine gute 
Behandlung als ein bedeutendes Gehalt beruͤckſichti⸗ 
get. Naͤhere Auskunft ertheilt in Breslau der Kauf 
mann C. F. André auf dem großen Ringe No. 24. 
3 Treppen hoch. N N Br; 


Wohnungs⸗G'e ſu ch. 

Sollte Jemand zu Termino Johanni d. eine Woh⸗ 
nung von 3 bis 4 Stuben ohnweit des Ringes, in 
Verbindung eines Comptoirs nebſt Remiſe zu ‚vermies 
then haben, ſo wird erſucht, ſelbiges recht bald dem 
Vermiethungs⸗Buͤreau Schubruͤcke No. 64. anzuzeigen. 


Zu ver miethen 
Albrechts⸗Straße No. 24. der erſte Stock, beſtehend 
in 6 Zimmern nebſt Zubehoͤr, mit und ohne Stallung 
und Wagenpläge und Johanni zu beziehen. Das Nähere 
allda in der Weinhandlung, oder Ketzerberg Nro. 15. 


bei Koͤhler. 


Vermiethung. s 

In einem Haufe auf der Schmiedebrücke nahe am 

Ringe iſt der erſte Stock beſtehend in einer Stube, 

Alcove vorn, und eine Stube hinten hinaus, bald zu 

vermiethen und zu beziehen. Das Nähere beim Heren 
Kaufmann Groß, Oderſtraße No. 16. 


Vermiet hung. 
Zu vermiethen iſt vor dem Ohlauerthore 1 Stube 
nebſt Kabinet und Gartenbenutzung, und Taſchenſtraße f 
eine Parterre-Wohnung (ſehr trocken) von 3 Stuben 
und Küche, Domeſtiken⸗Stube nebſt Zubehör. — 
Näheres Taſchenſtraße No. 5. 


5 ö „ 1164 . 


f Vermieten g . 
Zu Termin Johanni a. c. iſt ein Quartier auf der 
Junkern⸗ und Altbuſſer⸗Straßen Ecke zu vermiethen, 
es iſt die erſte Etage, enthält 6 Piegen, einen ver⸗ 


ſchloſſenen Saal, lichte Küche, Boden- und Kellergelaß 


und zu zwei Pferden Stallung und einen Wagenplatz. 
Das Nähere zu erfahren par terre im Comptoir. 
. ͤ BR TE TEN N 


Aa gekommene Fremde. 


Am aßſten: In der goldnen Gans: Hr. o. Fir 
scher Kaufmann, von Lauban. — Im Rautenkranz: 
r. Gewinny, Kaufmann, von Viſtran. — Im goldnen 
chwerdt: Hr. Rande, Kaufmann, von Iſerlohe. — 
„Im goldnen Baum: Hr. v. Monkbach, von Bechau; 
r. d. Lüttwitz, von Krumbach, — Im weißen Adler: 
Hr. Graf Pork v. Wartendurg, von Klein⸗Oels; Hr. v. Pritt⸗ 
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Wechsel-, Geld- and Effertea- 


j Wechsel- Eourse. 


Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | IAN — 
Hamburg in Banco a Piste 148 / — 
V HE 
Ditte ra a . 2 Mon. 148 In — 
London fur 1 Pfd. Slerl. 3 Mon. 6. 21/5 — 
'E Paris für 300 Fr. 2 Mor. ee 
'Feipwg in Wechs. Zahl,| a Vista — |102%, 
Dio . A. Zahl.| —  1101%%, 
Augsburg 2 on. — 1101 % 
Wien in 20 Ar. a Pista — — 
Dill 2 Mon. | 102% — 
Bern a Be 97% a Vista — 991% 
iiio 8 Mon. — 18% 
 Geld-Conrse 
Hollünd. Rand-Ducaten — 1 90 
‚Kaiserl. Ducaten ... ee 
Friedrichsdor, „2... — 113%] — 


1 Polu. Courani 2533 „ „ 101 


. Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Welten 2 Keblr. 29 Sgr. Pl. — 2 Kthlr. 18 Sgr. „Pf. — 2 Kthlr. 7 Sgr. Pf. 
Roggen 2 Rthlr. 1 Sgr. Pf. — 1 Ktblr. 28 Sgr. . pf. — 4 Athlr. 25 Sg. „Pf. 
Gerſt e 1 Athlr. 15 Sgr. „ pf. — 1 Fehlt. 11 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthle. 8 Sgr. 6 55 N) 
Hafer 1 Rthle. 2 Sgr. „pf. — 1 Nihlr. 1 Sgr. ed Kehle. „Sgr. Pf. 


ourse in Breslau vom 26. März 1831. 


Staats - Schuld- Scheme 4 80 ＋. — 
Preuss. Engl. Anleile von 1818. 6 — —ñ— 
Duto ditto von 1822. 3 — Six 
‚Danziger Siadi - Oblig. in Thir.| — | — — 
Churmärkische.ditlo .. 4 — — 
Er. Herz. Posener Pfandbr.. .| 490 a ge 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 75 10174 = 
Ditto Gerechtigkeit uit 4% 927, — 
Hollünd. Kans et Certificate | — — 
Wiener Einl. Scheine... — 41 ET 
Diiio Metall. Obligationen. .\5| — I _ 
ADitto Wieser Anleihe 1829. 4 r 
11¹˙ Banl-Aelien 8 — — 
elles. Pfandbr. von 1000 RTHAH -. 4 | 102 75 — 
Diito dilio 500 RL 4103 / — 
Ditto ditio 0% hee 
eue Warschauer Pfandbr. .| 4 727 — 
Polnische Furliul- Ollig.— — | 
FFA — 6 ar 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 26ſten Maͤrz 1831. 


witz, von Kowallen . Hr. Walter, Kaufm., von Stettin. — 
zu blauen Hirſch: Hr. Graf v. Dyhen, von Stromm; 
Or. Holli, Oberförſter, von Dobrau. — In der großen 
Stube: Hr. Becker, Registrator, von Poln. Wartenberg. 
—, Im Klugehoff: Hr. Meixner, Kondueteur, von 
Ulbersdorff. h - E 

Am aten: In der goldnen Gans: Hr. Fried⸗ 
richs, Kaufmann, von Hamburg. — Im weißen Adler: 
Hr. Kunowske, Syndikus, von Schweidniz; Hr. Bechtel, 
Kaufmann, von Hauau; Hr. Goͤrcke, Kaufm., von Stettin. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. Dechow, Kaufmann, 
von Stettin; Hr. Koͤbiſch, Kaufmann, von Berlin — In 
e goldnen Löwen: Hr. Grenaß, Kaufmann, von Märs 
ſchau; Hr. Silber, Kaufmann, von Kaliſch. In der 
goldnen Krone: Hr. Schult, Partikulier, von Oppeln. 
Im Privat⸗Logis: Hr. v. Statterzeim, Major, von 
Parchwitz, Dominikanerplatz No. 3, Hr. Teſchner, Gemein 
e „Actuar, von Fraukenſtein, Dominikanerplatz 

. | 


.Courant. 
Briefe] Geld 


ug 


Effeecten- Course. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. { 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kunif 0. 3 
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